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od, Ausſperrun 
f Bezieher teinen Anſpruch auf Nachlieferg. der Zeitg. od. R 2 4 


Nr. 
Bor der zweiten Nobemberrevolution ? 


Die deutſche Kriſe auf dem Höhepunkt. 


n 6. November. (PA T.) Die „Wiener Allgem. 
5 tung“ meldet aus Berlin: Für geſtern war ein Auſchlag 
von ſeiten der Rechtsradikalen geplant. Es ſtellt ih heraus, 
aß nicht allein an der thüringiſchen Grenze, ſon⸗ 
ern auch bei Berlin irreguläre Kampfabteilungen zu⸗ 
lammengezogen find, die von General von der Goltz 
0 telebligt werden. Die an der bayeriſchen Grenze aufgeſtell⸗ 
5 en Feldabteilungen ſtehen unter dem Kommando des Kapi⸗ 
ar 3 Ehrhardt. Aus welchem Grunde der Auſchlag 
N 4 verwirklicht wurde, iſt noch nicht bekannt. Es iſt mög⸗ 
ich, To ſchreibt das Blatt, daß der Anſchlag am 9. Novem: 
od in die Tat umgeſetzt wird. Das Miniſterium für Lan: 
. 4 verteidigung hat umfangreiche Vorbereitungen getroffen, 
in dem Anſchlag entgegenzutreten. Wie man in Berliner 
an eiſen hört, wurden auch Mecklenburg, Pommern, 
5 randenburg und Schleſien von dieſer Umſturz⸗ 
ewegung ergriffen. In gewiſſen Teilen Deutſchlands trägt 
dieſe Bewegung einen ſeparatiſtiſchen (2) Charakter. 

. Berlin, 6. November. (PA T.) Infolge Konzentrie⸗ 
u bedeutender nationaliſtiſcher Kampftruppen an der 
hr een Grenze hat die Reichsregierung weitere Ma ß⸗ 

u hmen zur Niederdrückung von Angriffen unter⸗ 
. Das offizielle Kommuniqué teilt mit: Sollten 
5 N naliſtiſche Organiſationen die Grenze überſchreiten, fo 
rd die Reichswehr mit aller Eutſchiedenheit auftreten. Die 
| u chte, daß von Bayern her zahlreiche Truppen im An⸗ 
5 ſch ſeien, ſind übertrieben, trotzdem dieſe Abteilun⸗ 
| nicht gering einzuſchätzen find. Geleitet wird die Aktion 
al 1 Ludendorff. 
erlin, 6. November. (Eigene Meldung.) Der = 
3 des 2 orgen“, das lintsbemofratite SE As 
Bekannten Wiener Großinduſtriellen Boſel (der mit 
Stelle a vielfach verhandelt hat) veröffentlicht an erſter 
genden a 1 bl gegen den Bürgerkrieg“, der mit fol- 
3 tzen beginnt: „Die Gefahr des Bürger⸗ 
Thurn e 8 iſt, wie aus zahlreichen Nachrichten nicht bloß aus 
pr ben en ſondern auch aus Pommern, Mecklenburg, Oſt⸗ 
diem 5 und Schleſien berichtet wird, größer, als man nach 
mußte 16 e der Reichsregierung annehmen 
| „Narſch 5 mmend wird als Lostag für den 
VVV 
. er ur ovembe 1 8 
. Dasſelbe Blatt bringt noch folgende x 
855 Jena ſind nahezu in e aden br Bu: 
| kannten den Verbindungen ſpurlos mit unbe⸗ 
polfitem Ziel verſchwunden. Die thüringiſche Staats⸗ 


lizei pe fie. . 
er Jungdeutſche Orden, der ſich dem Hitler⸗ 
0 5 „Kampfbund“ unterſtellt hat, erhielt far die Nacht vom 
— 8 4. November Mobilmachungsorder. Ebenſo 
er „Stahlhelm“ mit über 5000 Ortsgruppen. 
ö anfam: Mecklenburg find am Mürisfee Truppen⸗ 
0 hielt mlungen beobachtet worden. Ein General Heu cke 
f Be Truppenſchau ab und gab den Befehl, ſich bereit⸗ 
Der Pommerſche Landbund hat 5 
a 0 ar . Lin hat durch die Herren 
5 R a, die Delegierten zum Reichsrat, 
Jüßlung mit Herrn v. Kahr genommen. g ii 
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5 Ziemlich zuverläſſig ſteht ein Aufenthalt Ehr⸗ 
N ts in Berlin am 1. November ei Anläßlich 


Führerbeſprechung iſt zur höchſten Alarmbereitſchaf 
we den 4. November aufgefordert worden. mar 
0 wurde jetzt feſtgeſtellt, daß die in Küſtrin ver⸗ 

1 129 400 Mann mit Waffen entlaſſen wurden. 

e den Befehl, ſich zur Verfügung zu halten. 
gendele Verantwortung für dieſe 3. T. aufgepauſcht klin⸗ 
nur en Meldungen trägt die zitierte Quelle. Wir geben ſie 
8 wieder, um unſerer Berichterſtatterpflicht zu genügen. 
i N « 
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Ein Ultimatum Ehrhardts? 


x Wie & 1 

richte aus Erfurt gemeldet wird, erhält ſich in gutunter⸗ 
. tarıneten thüringiſchen Kreiſen harinäckig das Gerücht, daß 

ran lich doch ein Ultimatum an die Reichsregie⸗ 
V. an ergangen ſei —, allerdings nicht etwa von Herrn 
der in be, ſondern vom Kapitän Ehrhardt, der ſich wie⸗ 
in Koburg befinden ſoll. 5 


Das Anſehen der Reichswehr. 
Ur Verordnung des Reichs wehrminiſters verbietet 
rund der Verordnung des Reichspräſidenten vom 
alle öffentlichen Beſchimpfungen der 
ach swehr, ſowie öffentliche Verbreitung unwahrer 
Meinichten, die geeignet ſind, ihr Anſehen in der öffentlichen 
Ming herabzuſetzen. Zuwiderhandlungen werden nach 
beſtraabe der genannten Verordnung des Reichspräſidenten 
fängt: Zeitungen ſind im Übertretungsfalle von dem zu⸗ 
drei gen Inhaber der vollziehenden Gewalt auf mindeſtens 

age zu verbieten. 


Die Unentſchloſſenheit der Republik. 


. Gegen die Feigheit der Führer. 
„du Bei einer Sonntagskundgebung der republikaniſchen 

erst endbünde im Herrenhaus zu Berlin, hielt der ſoeben 
demams, dem Kabinett Streiemann ausgeſchiedene ſozial⸗ 

in dokratiſche Reichsinnenminiſten Sollmann eine Rede, 
dabei u den drohenden Umſturz im Reich hinwies und 
ee sführte: e 
el deiner ſchlimmſter Gegner iſt die unentſchloſſen⸗ 
1 t der deutſchen Republik. Mich widert das 
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In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 110 000 Mark. ? 
7 


eskurs umgerechnet. Einzelnummer 8000 M., Sonntagsnummer 2. 2 
at der 


ckzahlg. des Bezugspreiſes.: 
dee eee Fernruf Nr. 594 und 595. eee eee? 


Kampf ankündigt. 


geſtellt: 


der auf Handel und 


der Regierung 


in Polen 


7 früher Oſtdeutſche Rundschau 
Bromberger Tageblatt 


Lavieren und Verhandeln mit dem Landesfeind an. Ich 
bin aus der Regierung ausgeſchieden, weil ich 


den Glauben verloren habe, daß die Führer der 


N Republik geeignet ſind, das Volk zu 
Stirbt die Republik, dann ſtirbt ſie an der Feigheit 


ihrer Führer.“ 
8 


Das Schickſal des Rumpfkabinetts 
Streſemann. 


Reichs innenminiſter Jarres? 
Berlin, 6. November. (PA T.) Die Beſetzung der Mi⸗ 


niſterien, die durch den Rücktritt der ſozialdemokratiſchen 


Miniſter freigeworden ſind, ſoll in allernächſter Zeit er⸗ 
folgen. Zum Innenminiſter iſt der erſte Bürger⸗ 
meiſter von Duisburg, Jarres, auserſehen, der der Par⸗ 
tei des Kanzlers Streſemann politiſch naheſteht. Über die 
Beſetzung des Juſtizminiſteriums find die Verhand⸗ 
lungen noch nicht abgeſchloſſen. Das Wiederaufbau⸗ 
miniſterium bleibt aus Sparſamkeitsrückſichten vor⸗ 
läufig unbeſetzt. 


* — 


Ebert und die Deutſchnationalen. 

Berlin, 6. November. (NAT) Der Reichspräſident 
Ebert ſoll den Reichskanzler Streſemann benachrichtigt 
haben, daß er zurücktreten werde, falls der Kanzler die 
Abſicht haben ſollte, das Kabinett durch Hinzuziehung der 
Deutſchnationalen zu erweitern. Die Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei hat dagegen eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, in der ſie jedem Kabinett, das ſich unter der Lei⸗ 
tung Streſemanns befinden wird, rückſichtsloſen 


der Tranſit durch Polen. 


Die Verhandlungen mit Kopp in Warſchau. 


PET, Im Laufe der letzten 


Warſchau, 6. November. 
Tage fanden in Warſchau Unterredungen zwiſchen dem 
Außenminiſter Seyda und dem außerordentlichen Sowjet⸗ 
geſandten Kopp ſtatt, die auch z. T. durch den polniſchen 
Geſandten in Moskau R. Knoll geführt wurden. Die 
Unterredungen begannen mit der Feſtſtellung, daß beide 
Parteien entſchieden friedliche Tendenzen verfolgen. 

Von der Sowjetregierung wurden vier Punkte auf⸗ 


1. Die Feſtſetzung einer Klauſel der größtmöglichſten 
Vergünſtigung in den Zollbeziehungen. 

2. Präziſierung und Garantierung eines gegenſeitigen 
Handelstranſits in Ausführung des Art. 22 des Rigaer 
Vertrages. 5 

3. Feſtſetzung der Art und Weiſe der Durchführung des 
Art. 13 des Rigaer Traktats betreffend die Auszahlung von 
30 Millionen Rubel in Gold durch Rußland, die Polen aus 
dem Anteil an Goldfonds der früheren ruſſiſchen Staats⸗ 
bank gehören. a 5 1 

4. Perſonaländerungen im Sinne des Abkommens über 
die Reparationen. Die polnifhe Regierung hat ihrerſerts 
ebenfalls die Frage der Beſeitigung der Schwierigkeiten er⸗ 
wogen, die mit der Kenntnisnahme der Notifizierung über 
die Entſtehung des Verbandes der ſowjetiſtiſchen Republiken 
im Juſammenhange ſtehen. f . 

Im Laufe der Unterredung ſtellte es ſich heraus, daß die 
ſowjetiſtiſche Regierung ein ent ſchiedenes Gewicht 


a 
. Frage des Tranſits aus Rußland nach Deutſchland 


legte, der ſie eine politiſ 
menhange 
der Ereigniſſe i 
treffende ſowfetiſtiſche V. 
freien Tranſits, unabhängig von 
Verhältniſſen, in 
vor. 

Von v 


n Deutſchland beilegte. 


punkt aus, daß die polniſche Regierung unter Berufung auf 


die aufrichtig friedlichen 
ngel 


In dieſer Frage wurde von polniſcher Seite eine Form in 


0K 9 
einig ; 
fomjetiftifchen Föderation. 
Geiſte geführten 

Charakter. . 


Weitere Berhandlungen über Abſchlags⸗ 


zahlungen der Vermögensitener, 


Der Vizepräſident des Miniſterrats Korfanty unter⸗ 
weiter mit den Indu⸗ 

8 ENDEN . 1 Ver⸗ 
| u bewegen. Der Betrag 
Induſtrie entfällt, beläuft ſich auf rund 
Wie mitgeteilt, haben 
(Deutſche) bereits zur 
von 50 Millionen be⸗ 
reit erklärt. Zur Zeit unterhandelt Herr Korfanty mit den 
Naphthainduſtriellen, und dann kommen die Textilinbu⸗ 
die Reihe. Der Regierung naheſtehende Blätter 

daß dieſe Aktion Korfantys ſich vollſtändig des 
Einverſtändniſſes der industriellen Kreiſe erfreut. Die auf 
dieſe Weiſe erlangten Summen würden die Deviſenfonds 
verſtärken, was zur Sanierung des Staats⸗ 


wie die Oſtagentur meldet 
ae pi dieſe zu Abſchlagszah 
mögensſteuer in fremder Balut 


innen Schweizer Franken. 
fi die oberſchleſiſchen Induſtriellen 
Zahlung ihres Anteiles in Höhe 


ſtriellen an 
behaupten, 


ſchatzes durchaus erforderlich iſt. 


che Bedeutung im Zuſam⸗ 
mit einer eventl. weiteren Entwicke 1 5 
j Der be⸗ 
Vorſchlag ſieht die Garantierung des 
n den inneren politiſchen 
den Ländern des gegenſeitigen Exports 


dagegen waren beide Part 
Anderung des Auſpaues ( 1 


Rundſchau 


Aufſchlag. 
gebühr 20 
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47. Jahrg. 


Mark und Dollar am 6. Nobbr. 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
Dollarparität: Polennoten 1 900 000 
Dollar in d. M. = 1½ Billion. 
Warſchauer Börſe 
d. M. p. M. 1 Doll. 1 750 000 5. . 


Die Unverletzlichleit der Abgeordneten. 


Die Hausſuchung bei Senator Hasbach 


vor dem Senat. 


Der Senat verhandelte am Sonnabend aus Anlaß der 
Hausſuchung bei Senator Hasbach die Frage der Unver⸗ 
letzlichkeit der Abgeordneten und Senatoren. N 

Berichterſtatter Balinski Nationaler Volks verband): 
In der Sitzung der 1 und Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſion zeigte es ſich, daß der Staatsanwalt in Stargard ſich 
auf den Artikel 103 der preußiſchen Strafprozeßordnung 
ſtützte, der eine ſolche Hausſuchung geſtatten ſoll, wenn die 
Unterſuchung nicht gegen einen Abgeordneten -oder Senator, 
ſondern gegen andere Perſonen geführt wird. Der Rechts⸗ 
zuſtand iſt dergeſtalt, daß das Geſetz vom 8. April 1919 
über die Unverletzbarkeit der Sejmabgeordneten gegen⸗ 
wärtig nicht mehr verpflichtet, während Art. 21 der Ver⸗ 
faſſung nur im allgemeinen von einer perſönlichen Unau⸗ 
taſtbarkeit ſpricht und die Wohnung nicht beſonders erwähnt. 
Zwar muß man dieſe Unantaſtbarkeit auch in bezug auf die 
Wohnung verſtehen, aber eine vollſtändige Identität gibt es 
hier nicht, da man ſonſt zu der Schlußfolgerung gelangen 
könnte, daß die Wohnung eines Palamentariers jemandes 
Aſyl abgeben könnte. Es wäre erwünſcht, wenn die Regie⸗ 
rung oder der Sejm in dieſer Angelegenheit mit einem be⸗ 
ſonderen Geſetz hervortreten würde. Der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter hat uns erklärt, daß er dem Stargarder Staats⸗ 
anwalt das Ungehörige ſeines Vorgehens vor⸗ 
gehalten habe, außerdem habe er ein Rundſchreiben an die 

taatsanwaltſchaften vorbereitet, in dem Vorſicht bei Pro⸗ 
zeſſen, in denen die Unantaſtbarkeit der Palamentarier in 
Freue kommt, anempfohlen wird. Da nun anch, wie der 
Miniſter weiter verſicherte, die bei der Hausſuthung mitge⸗ 
nommenen Schriftſtücke zurückerſtattet worden ſind, iſt die 
Kommiſſionsmehrheit der Anſicht, daß die Angelegenheit 
endgültig erledigt iſt. e 5 

Senator Poſner (Polniſche Sozialiſtiſche Partei): Ich 
kann mich mit der Auffaſſung nicht einverſtanden erklären, 
daß die Angelegenheit bereits endgültig erledigt ſei, vor 
allem deswegen, weil genannte Akten, wie Herr Has⸗ 
bach verſichert, noch nicht zurückerſtattet wurden. 
Was den Vorfall ſelbſt anbetrifft, ſo waren wir anfangs der 
Meinung, daß der Staatsanwalt im guten Glauben vor⸗ 
gegangen jet, bei näherer Betrachtung ſtellte ſich die Ange⸗ 
legenheit jedoch in einem ganz anderen Lichte dar, 
ergab es ſich, daß die ganze Sache von vornherein 
durchdacht war und ſich wahrſcheinlich auf Denunzia⸗ 
tionen ſtützte. Wenn es ſich um die rechtliche Seite handelt, 
fo kaun man nicht annehmen, daß das Aprilgeſetz ſeine 
Gültigkeit verloren habe. Des weiteren muß feſtgeſtellt 
werden, daß ſogar zur preußiſchen Herrſchaft jener Art. 103 
niemals Abgeordneten gegenüber während der Parlaments⸗ 
ſeſſion zur Anwendung gelangte, nicht einmal zur Zeit der 
Ausnahmegeſetze gegen die Sozialiſten. Ich ſehe das Vor⸗ 
gehen des Staatsanwalts nicht nur als leichtſinnig, ſondern 
ſogar als ſträflich an, daher habe ich ſchon geſtern den Herrn 
Juſtigminiſter erſucht, er möchte die Beamten darüber be⸗ 
lehren, daß man die Verfaſſung nicht in der Weile auslegen 
dürfe, daß man ſie den Beſtimmungen von Prozeßordnungs⸗ 
geſetzen unterordnet, die ſogar noch aus der Zeit unſerer 
Knechtſchaft ſtammen. Aus dieſen Gründen beantragt die 
Kommiſſionsminderheik: „Der Senat brandmar 
das leichtſinnige und ſträf liche Vorgehen der 
Stargarder Gerichtsbehörden und fordert die Regierung auf, 
daß ſie die Beamten über ihre erſte Pflicht, die Verfaſſung, 
dieſe Grundlage unſerer Unabhängigkeit, die re tliche 
Staatsordnung, die bürgerliche Freiheit, dieſes 
Fundament des inneren Friedens und dieſe Grundbedin⸗ 
gung der Größe und des Anſehens des Staates zu a ch ten, 
belehren möge.“ 5 

Juſtizminiſter No wo dworski: 
Verwunderung darüber Ausdruck geben, n 
Verteidiger der Verfaſſung, wie Senator Poſner, in 
ſeinem Antrag von Befehlen ſprechen kann, die das Juſtiz⸗ 
miniſterium den Gerichtsbehörden erteilen ſoll. Was die 


„ der Re e ee e 
ereits dem . 
0 9 1 daß das Gericht in Thorn, 


das obige Unterſuchung führte, vor einigen Tagen den Be⸗ 


Ich muß meiner 
daß ein ſo eifriger 


die Angelegenheit im Sinne des! N 
Wia a wollte, müßten ſich alle Wohnungen 
der 550 Sejmabgeordneten und Senatoren in Warſchau wie 
auch in der Provinz 
aber wenig vortei 

Europas iſt 


nungen, ſondern nur der Perſon die Rede. Es mag ein, 
daß die Art und Weiſe, in der die Hausſuchun Furche az 
wurde, ſchlecht war, aber dafür wurde au der Staats⸗ 


Nach einer abermaligen Rede des Berichterſtatters Ba⸗ 
liaski wird über den Antrag der Kommiſſionsminderheit 
abgeſtimmt, der abgelehnt wurde. Zur Annahme ge⸗ 
langte der Antrag der Mehrheit. ; 


Der „Datennik Bydgoski“ bemerkt zu der Ver⸗ 
. im Senat: 

Auf dieſe Weiſe wurde eine Angelegenheit erledigt, die 
im Auslande viel böſes Blut gemacht hat und unſeren Geg⸗ 
nern eine neue Waffe in die Hand gab gegen die polniſche 
politiſche Intoleranz. Das, was Miniſter Seyda über die 
ſtaats feindliche Tätigkeit der Deutſchen geſagt hat, 


iſt weit entfernt von dem, was die Haus⸗ 
en? bei den Deutſchtumsbünden ergeben 


Probleme des Minderheitenſchutes. 


In der foeben erſchienenen Nummer der 
„Politiſchen Hefte“ veröffentlicht ein hervor⸗ 
ragender Kenner der Minderheitenfragen eine 
Abhandlung über die Probleme des Minder⸗ 
heitenſchutzes, der grundſätzliche Bedeutung zu⸗ 
kommt und die gerade jetzt, wo der Sekretär des 
Referates für Minderheitsfragen im Völker⸗ 
bund, Erik Colban, zum Zwecke der prakti⸗ 
ſchen Durchführung der bekannten Haager Gut⸗ 
achten in Warſchau weilt und von Witos 
und Korfanty in längerer Audienz emp⸗ 
angen wurde, beſonderes Intereſſe für ſich in 

niprud nehmen kann. D. Schriftl. 


J. 


Der Vertreter einer in Warſchau erſcheinenden jüdi⸗ 
u Zeitung berichtete vor einiger Zeit über eine längere 
nterredung, die er mit einem hervorragenden Mitarbeiter 
des Völkerbundes über Fragen des Minderheitenrechtes ge⸗ 
habt hat. Der Name dieſes hervorragenden Mitgliedes 
wird nicht genannt. Die Unterredung gewinnt aber da⸗ 
durch an Bedeutung, daß ſie zum mindeſten zeitlich mit dem 
Aufenthalt des Generalſekretärs des Völkerbundes, Sir 
rie Drummond, in Warſchau zuſammengefallen iſt. 
Zwei Gedanken in den Ausführungen des Herrn vom 
Völkerbund verdienen beſonderes Intereſſe, weil ſie an die 


Grundfragen des Minderheitenſchutzes rühren. Der Ge⸗ 


währsmann erklärte es für abſurd, es als einen illoyalen 
Akt oder gar einen Staatsverrat anzuſehen, wenn ſich 
Minderheiten an den Völkerbund wendeten oder die Inter⸗ 
vention von dritter Seite beim Völkerbund in Anſpruch 
nähmen. Die neu erſtandenen Staaten mit gemiſchter natio⸗ 
naler Bevölkerung ſollten doch nicht vergeſſen, daß der Ver⸗ 
trag gerade ihnen die erwünſchte Handhabe biete, ſämtliche 
Mißverſtändniſſe und Zwiſtigkeiten in der Nationalitäten⸗ 
frage aus dem Gebiete möglicher Konflikte mit intereſſierten 
Nachbarſtaaten dadurch herauszunehmen, daß ſie vor das 
Forum des Bundes, alſo ein internationales Forum, ge⸗ 
bracht werden. Der Völkerbund ſei nicht irgend eine dritte 
Seite, könne nicht als dritte fremde Partei angeſehen 
werden, ſondern ſei eine internationale Inſtitution, an der 
alle Gliedſtaaten in gleichem Maße beteiligt ſeien. 

Vor einiger Zeit iſt in Paris ein ſehr wertvolles 
wiſſenſchaftliches Werk („La proteotion des minorit6s de 
race, de langue et de religion“) von Jaques Fouges 
Dupare erſchienen, ein Buch, das ſeinen Wert weniger 
in der dogmatiſchen Würdigung der materiellen Beſtim⸗ 
mungen, als in der Darlegung der hiſtoriſchen und ideolo⸗ 
giſchen Grundlagen der Minderheitenſchutzverträge hat. 
Dem Buch iſt ein Vorwort des Pariſer Völkerrechts⸗ 
profeſſors De Lapradelle beigegeben. Lapradelle iſt 
ſtändiger Berater der franzöſiſchen Regierung in Völker⸗ 
rechtsfragen und als Völkerrechtler ausgeſprochen nationali⸗ 
ſtiſcher Prägung bekannt. Lapradelle führt aus, daß öko⸗ 
nomiſche oder ſtrategiſche Notwendigkeiten nicht immer er⸗ 
laubt hätten, die Grenzen der Staaten gemäß dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker mit denen der Nationalitäten 
zuſammenfallen zu laſſen. So ſeien in allen neuen 
Staaten Oſteuropas Fragmente von Nationen ent⸗ 
halten und es ſei nötig, dieſen Fragmenten ſolche Rechte 
zuzuerkennen, daß ſie niemals durch das freie Ermeſſen der 
Mehrheiten in irgendeinem ihrer nationalen Gefühle ver⸗ 
letzt werden könnten. 
klärung der Menſchenrechte die Souveränität der Nation 
zugunſten unverlierbarer Rechte des Individuums be⸗ 
ſchränkt worden ſei, ſo hätten die Verträge des Jahres 1919 
keinen der Staaten Oſteuropas neu geſchaffen oder ihm 
neue Grenzen gegeben, ohne die Rechte der Souveränität 
des Staates durch die der Minderheiten zu beſchränken. 
Im internationalen Recht, ſo ſagt Lapradelle, iſt ſeitdem die 
Spuveränität der Staaten durch das Kol⸗ 
lektivrecht der Minderheiten begrenzt; und 
an anderer Stelle, „im Völkerrecht iſt eine neue Rechts⸗ 
verfon, „die nationale Minderheit“, ent⸗ 
ſtanden“. 4 


Ziel und Weſen des internationalen Minderheiten⸗ 
ſchutzes find in den beiden angeführten Außerungen in 
ihren Grundzügen umriſſen. Vom Standpunkt der Minder⸗ 
heiten iſt es von beſonderer Bedeutung, wenn gerade der 
franzöſiſche Autor das Problem von der Seite unver⸗ 
äußerlicher Schutzrechte der Minderheiten anſieht. Der Ge⸗ 
danke, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker bei den 
Friedensverträgen des Jahres 1919 nicht in dem Umfange, der 
möglich geweſen wäre, verwirklicht worden iſt, mag hierbei 
die Feder beeinflußt haben. In ſeinem Geſamtumfange ver⸗ 
mag man aber die Bedeutung des Minderheitenſchutzes nur 
dann zu würdigen, wenn man auch die Gedanken des unge⸗ 
nannten Mitarbeiters des Völkerbundes nicht aus den 
Augen verliert. Es iſt gewiß richtig. daß. wie die Erklärung 
der Menſchenrechte einer heute ins Bewußtſein aller Kultur⸗ 
völker übergegangenen, man darf wohl beinahe ſagen, gleich⸗ 
ſam religiöſen Überzeugung entſpringt, daß es unveräußer⸗ 
bare Individualrechte gibt. die Staat und Geſellſchaft nicht 
antaſten dürfen, ohne ſich mit der göttlichen Weldord⸗ 
nung in Widerſpruch zu ſetzen, auch der Gedanke des 
Schutzes völkiſcher Minderheiten einer gleichen Grundüber⸗ 
zeugung entſtammt. Wie in jeden einzelnen Menſchen der 
Keim einer beſonderen Eigenart gelegt iſt, die nur er ent⸗ 
wickeln kann, und wie das Wort „werde, was du biſt“ nicht 
der Ausfluß eines ſchrankenloſen Individnolismus, ſondern 
des Pflichtgefühls iſt, das Höchſtmaß perſönlicher Entwicke⸗ 
lung zu erreichen, das den eigenen Anlagen gemäß iſt, ſo 
liegt in jeder völkiſchen Geſamtheit und in gleicher Weile 
in den ſogenannten völkiſchen und religiöſen Minderheiten 
der Keim und damit die Aufgabe zur Heraus⸗ 
bildung und Pflege einer kulturellen W 
art, die nur ihr möglich iſt, und in der allein die Glieder 
einer ſolchen Geſamtheit ihr Höchſtes leiſten können. 


Völkerbund und Minderheitenfrage. 


Auf einer Informationsreiſe durch die 
öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten begab ſich der 
Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Erie 


Wie im Jahre 1789 durch die Er⸗ 


„Der Völkerbund wurde nicht geſchaffen, um beſonderen 
Intereſſen einzelner Mächte, ſei es großer oder kleiner, zu 
dienen, ſondern um ein Organ ſämtlicher Mitglieder des 
Bundes zu ſein und ihnen allen in gleicher Weiſe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtehen. Das gleiche gelte auch von dem Sekre⸗ 
tariat, das in Wirklichkeit ein Diener aller Mitglieder des 
Völkerbundes iſt. Der Völkerbund iſt aus dem Grunde zu⸗ 
ſtandegekommen, um die Sache des Friedens zu fördern. 
Es iſt klar, daß das Gedeihen und der Wohlſtand eines jeden 
Mitgliedes des Völkerbundes auch die übrigen Mitglieder 
in der unmittelbarſten Weiſe angehe, da das Aufblühen der 
verſchiedenen Länder der Welt für die Entwicklung eines 
jeden Staates von Bedeutung iſt. 

Die Intervention des Völkerbundes in der Minder⸗ 
heitenfrage müſſe ſich auf Fälle beſchränken, in denen eine 
Verletzung oder die Gefahr einer Verletzung der Verträge 
in Erſcheinung tritt. Einen ſolchen Fall würde jedes Ge⸗ 
ſetz oder jede Verwaltungs maßnahme bilden, die 
ſich in offenkundiger Weiſe direkt gegen die Minder⸗ 
heiten richten würde.“ 


— im 


Fünf Gonntagsreden. 


Poincarés benutzte den letzten Sonntag, um nicht weniger 
als fünf Reden zu halten. Davon waren zwei politiſcher 
Art, während drei lediglich kürzere era ohne poli⸗ 


tiſchen Charakter waren. 


Poincaré verriet in ſeinen Reden der Welt keine neuen 
Dinge. Er betonte von neuem und mit Nachdruck, „daß ſich 
Deutſchland mit Vergnügen ruiniere“, um nur ja ſeinen 
Reparationsverpflichtungen nicht nachzukommen. Dieſe Be⸗ 
hauptung klingt zwar etwas ungereimt (denn wir wiſſen 
niemand, der ſich „mit Vergnügen“ das Leben nimmt, um 
feinen Gläubiger zu ärgern !), aber da uns viel ungereimte 
Sachen vorgeſetzt werden, wundern wir uns über Herrn 
Poincaré und ſeine Reden wirklich nicht mehr. Wir ſtellen 
lediglich feſt, daß man an der Seine von der Wahrheit 
nicht viel wiſſen will. 

Nur einen neuen Ton vernehmen wir in den fünf 
Reden des franzöſiſchen Muſſolini, der einem vernünftigen 
Einlenken nach dem Fiasko der Unvernunft an der Ruhr 
ähnlich klingt. Poincaré erklärte nämlich in ſeiner Denk⸗ 
malsrede zu Brive (im Departement Corrsze): 

„Es iſt offenſichtlich, daß, bevor Deutſchland regel⸗ 
mäßige Zahlungen leiſten kann, es ſeine Finanzen refor⸗ 
miert, eine geſunde Währung wiederherſtellt und ſich in 
die Lage verſetzen muß, Anleihen im Aus⸗ 
lande aufnehmen zu können.“ 


Hughes gegen Roincare. 


Amerika gegen Frankreichs Einſchränkungen. 


Agenturmeldungen aus Waſhington beſagen, daß 
Staatsſekretär Hughes in einer Darlegung der ameri⸗ 
kaniſchen Haltung zu dem den Reparationsausſchuß be⸗ 
treffenden Vorſchlag gegenüber dem franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Waſhington klargemacht habe, daß die Ver ⸗ 


einigten Staaten ſich von der geplanten Unterſuchung. 


der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands zurückziehen wür⸗ 
den, wenn das Programm der Konferenz von Poin⸗ 
card im voraus eingeſchränkt würde. Von maß⸗ 
gebender Seite verlautet, daß die Darlegungen des Staats⸗ 
ſekretärs Hughes folgende Punkte enthalten haben: 

1. Die Vereinigten Staaten hätten angenommen, daß 
Frankreich den Plan des Staatsſekretärs Hughes ohne 
Einſchränkungen mit Bezug auf das Programm an⸗ 
genommen hätte. 


2. Die Vereinigten Staaten feien der Anſicht, daß die 


Zuſammenkunft vollſtändig fehlſchlagen würde, wenn die 
Sachverſtändigen verhindert würden, die g eſamte Zah⸗ 
lungsfähigkeit Deutſchlands zu erörtern. l 

3. Die Vereinigten Staaten ſeien der Anſicht, es ſei 
zwecklos, mit Konferenzen unter Beſchränkun⸗ 
gen fortzufahren. . 

4. Die Vereinigten Staaten ſeien der Anſicht, daß die 
Bedingungen des Verſailler Vertrages, die bei Einſtimmig⸗ 
keit der Billigung der Regierungen eine Verminderung der 
Reparationen vorſehen, die Erwägung der geſamten 
Reparationsſumme geſtatten. 


Der Generalſtreik mißlungen. 


Warſchan, 6. November. (PA T.) Nach den aus dem 
ganzen Lande hier eingegangenen Meldungen iſt der für 
geſtern aus rein politiſchen Motiven angekündigte 
Generalſtreik vollkommen mißlungen. Außer in War ch a u 
wurde lediglich in Krakau geſtreikt. In den übrigen Ge⸗ 
bieten der Republik herrſchte vollkommene Ruhe, und es 
wurde normal gearbeitet. Im beſonderen iſt hervorzuheben, 
daß der Aufforderung zum Streik in den Wojewodſchaften 
Lodz, Kielee und Oberſchleſien, außer in Bielitz, wo im 
Laufe des Nachmittags der Streik beginnen ſollte, überhaupt 
nicht Gehör geſchenkt wurde. Vollkommene Ruhe herrſcht in 
den Wojewodſchaften Wolhynien, Nowogrodek, Bialyſtok und 
Poleſten. Im Wilnaer Gebiet wurde nur in Wilna felbit 
geſtreikt, und auch nur teilweiſe. Der Streik beſchränkte ſich 
auf das Elektrizitätswerk, das Waſſerwerk und einige Ger⸗ 
bereien. Dos Elektrizitätswerk wurde mit militäriſcher 
Hilfe in Betrieb geſetzt. Vollkommene Ruhe herrſcht auch 
in der Wofewodſchaft Poſen. Normal gearbeitet wird 
ebenfalls in der Wojewodſchaft Lemberg; in Lemberg ſelbſt 
wurde angekündiat, daß am Nachmittag die elektriſche 
Straßenbahn ſtillſtehen ſollte. Die Behörden haben jedoch 
alle Anordnungen getroffen, um die Bahn ſofort wieder in 
Betrieb zu nehmen. In Boryslaw (galiziſches Naphtha⸗ 
gebiet) haben Gerüchte über angebliche politiſche 
Morde in der Hauptſtadt eine gewiſſe Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen; eine amtliche Kundgebung hat jedoch die Be⸗ 
völkerung wieder beruhigt. 

arſchau, 6. November. (PA T.) Der angekündigte 
Generalſtreik ergriff in Warſchau nur gewiſſe private Unter⸗ 
nehmungen, ſowie öffentliche Anſtalten. Im allgemeinen iſt 
der Verkehr in der Stadt ſeit dem früßen Morgen vollſtändig 
normal. Staatspolizei, ſowie Patrouillen zu Pferde wachen 
über die öffentliche Ordnung. Das Waſſer⸗ und das Elek⸗ 
trizitätswerk wurden durch Militärabteilungen beſetzt, ſo 
daß dieſe Anſtalten auch nicht einen Augenblick aufhörten, 
die Stadt zu bedienen. Ein Teil der in den Klaſſen⸗Berufs⸗ 
verbänden organiſierten Straßenbaner ſtellte ſich nicht zur 
Arbeit, dagegen nahm der Teil der Straßenbahner, die in 
den chriſtlichen Berufsverbänden oraaniſtert find, die Arbeit 
auf. Infolgedeſſen iſt es möglich geweſen, elf Linien der 
elektriſchen Straßenbahn in Betrieb zu ſetzen. Die Streiken⸗ 
den verüben gegenüber dem nichtſtreilenden Straßenbahn⸗ 
perſonal Terrorakte. Gegen 10 Uhr vormittags warf 
an der Ecke der Wolska⸗ und Karolkowaſtraße auf den 
Wagen der Linie 16 eine Perſon, die auf der vorderen Platt⸗ 
form ſtand, zwei Handgranaten, von denen eine 
explodierte und den Wagenführer, einen Poliziſten, ſowie 
eine Lehrerin aus Czenſtochau leicht verletzte. Der Täter 
machte ſich die Verwirrung zunutze und entkam. Vom Streik 
wurde auch ein Teil der Neue debr, ſowie ein Teil der 


das Wiederbetreten holländiſchen Bodens verbieten 


a 


| 


: 0 1 is 
werk und die Gasauſtalt ſtill. Soziale techniſche Deuten 
ſationen, militéäeiſche und private Hilfe, ſowie Se eb in 
ber Bergakademie machten ſich ſofort daran, den 5 wurde 
dieſen Anſtalten aufrecht zu erhalten. Vom Strei 8 
auch ein unbedeutender Teil der Privatunternehmung Die 
griffen. Grundſätzlich jedoch iſt der Streik mißlungen. voll⸗ 
Salinen in Wieliezka und Vochnia arbeiten bieber reit 
ſtändig normal, trotzdem die Agitation für den 
weiterhin mit großer Energie betrieben wird. + der 

Warſchau, 6. November. (Pa) Die Arbeit be. al. 
Eiſenbahn iſt im ganzen Gebiet der Republik n o Nina, 
Beſonders in den Bezirken der Direktionen Raben, n zur 
Poſen, Danzig haben ſich die Efenbahnangeſtellted Fon 
Arbeit eingefunden, ſo daß der Eifenbahnverkehr in 
Bezirken ſich normal abwickelt. 


N fs 
und dank diefem Umſtande, wird dort die Arbeit normal ur 
acfegt. Im Krakauer und oberſchleſiſchen Bezirk, ten Teil 
Streik ergriffen waren, wurde die Arbeit zum größten 
wieder aufgenommen. 


Sm Kampf gegen den Gtreil. 


Standgericht gegen Streikende. schen 


Am Sonnabend wurde in Krakau durch Mauer neter 
ein vom Chef des Bezirkskorpskommandos unterze 
Aufruf nachſtehenden Inhalts bekanntgegeben? tober 
Sinne des Befehls des Kriegsminiſteriums vom 31. ferrats 
1923 und auf Grund einer Verordnung des Minif fangen 
ordne ich gegen Perſonen, die dem Militärgerichtsverſah ez 
im Bereich des 4. Bezirks unterliegen, die Einführung nen 
Standgerihtsverfahrens an.“ In einem Kriegs- 
Aufruf heißt es: „Auf Grund einer Verfügung des Famäple 
miniſters ordne ich die Einberufung aller etaemes⸗ 
gen Eiſenbahner der Jahrgänge 1883—1901 zum Hee . 
dienſt an. Widerſpenſtige Eiſenbahner werden als etelt 
ferteure betrachtet und vor das Standgericht 9 


werden.“ 
Nepublik Polen. 


Konferenzen beim Vizepremier. 5 


Vizepremier Korfanty empfing am Sonnabend 
Finanzdelegierten Young, mit dem er über die eießgeten 
Ergebniſſe ſeiner Studien über die Finanzangelegeorfanty 
des Staates konferierte. Geſtern empfing Herr FE Haft: 
den öſterreichiſchen Geſandten Poft, mit dem er wir 
liche Fragen beſprach. 


Eine neue Zeitung der deutſchen Minderheit in Polen. 


Im Verlage und bei verantwortlicher Zeichnung und 
Stadtverordneten Ludwig Kuk in Lodz ſind am 28. 1 ichen 
am 4. 11. die erſten beiden Nummern einer neuen den (dien 
Wochenzeitung, der „Fodzer Volkszeitung“, er der 
nen. Das neue Blatt, das als nichtoffiziöſes Organ uß, 
Deutſchen Arbeitspartei in Lodz angeſehen werbe rung 
will zugleich die Intereſſen der werktätigen Bevölke 
und der deutſchen Minderheit in Polen verfechten. 


Beſchlagnahme von Zeitungen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentux mitteilt, 6 1 
Nesierumastommiffariat der Stadt Warschau die Rügen 
300 (3. November) des „Robotnik“ wegen Veröf 5 
lichung eines Aufrufs zum Generalſtreik ſowie wegen k 9. 
Notiz betr. den Poltbeamtenftreif in Warſchau be chr ches 
nahm und gegen den verantwortlichen Schriftleiter de“ 
Blattes ein Gerichtsverfahren anhängig gemacht. treik⸗ 

Wegen Mitteilungen über den obenerwähnten S 9“ 


aufruf wurden die Lodzer Abendblätter „Expreß kerzen in 
und „Kurier Wieczorun“ beſchlagnahmt. De aher 
Warſchau erſcheinende „Przeglad Wieczorny“ iſt tags vorh. 


beſchlagnahmt worden, weil er Notizen über den Eiſen⸗ 
bahnerſtreik veröffentlicht hatte. 


Sparſamkeit im Seim. 


Pi 
Der Sejm erklärte ſich einverſtanden mit einem 1 | 
ſchlage des Sejmarſchals, daß aus Sparfamteitsntültn 
zwei Dringlichkeitsanträge auf eine m miſſton 
gedruckt werden können. Die Reglementskomm nen 
nahm ferner zu der Frage Stellung, was mit den Antrüce⸗ 
von Abgeordneten zu geſchehen hat, die den Staatsſchaz r, 
laſten, ohne daß angegeben wird, woher die Bezahlung vr 0 
folgen ſoll. Die Kommiſſion will künftig den Antragſten, 
auffordern, anzugeben. wer die Koſten zu bezahlen, len-. 
Kann er das nicht, fo iſt der Antrag ohne weiteres gefallen. 


1 


Deutſches Reich. 
Darf der Kronprinz Holland nicht verlaſſen? ar 
gni 


Laut Meldung der Amſterdamer Telegr.⸗Compa Er⸗ 
veröffentlicht die holländiſche Regierung eine ge, 
klärung, wonach ſie dem deutſchen Kronpringen 755 An 
willigung zum Verlaſſen Hollands nicht zie 
teilt habe. Sollte der deutſche Kronprinz trotzdem 5 eht 
holländiſche Grenze überſchreiten, würde ihm die Neger 


General Epp entlaſſen. s er 


* E 1 
General Franz Ritter von Epp. der an der gente Er 
feiner Freikorvs München von der Räteherrſchaft Beer f 
ift am 1. November aus der Reichswehr ausge 
ſchieden, weil er die militäriſche Altersgrenze Kr 0 
hatte. Die baneriſchen Zeitungen feiern den Genelen der 
den Befreier Münchens und als den in allen Schichten“ 
Bevölkerung beliebteſten Offizier. x 


Krupp endgültig wieder in Freiheit! 75 


5 

Aus Düffeldorf wird gemeldet, daß auf Grund des den 
kommens zwiſchen Krupp und den Beſatzungsbehn den 
Krupp endgültig aus der Haft entlaſſen woe 
ſei. — Wir erinnern uns bei dieſer Gelegenheit daran 
der verantwortliche Schriftleiter der „Deutſchen Rundſcha 
wegen „groben Unfugs“ zu Haft verurteilt wurde, Pfund 
den amtlichen Bericht über die arumdlofe Verh 
Krupps zum Abdruck gebracht hatte. 


teure Brot. 29 


Am Montag herrſchte in Berlin in weiten reitete, 
eine ſehr große Aufregung, als ſich das Gerücht vanhtarden 
daß der Brotpreis, der am Sonnabend 25 rde 

betragen hatte, auf ſage und ſchreibe 140 Millia al 

feſtgeſetzt worden ſei. Man wollte dieſes anfangs nicht Arm 
ben, aber tatſächlich iſt dieſer horrende Preis zwif m im 
Magiſtrat und der Bäckerinnung vereinbart und AM ud 
Laufe des heutigen Vormittags in den Bäckereien vereine 
und bezahlt worden. Im Reichsernährungsamt iſt ter⸗ 
Konferenz mit den Bäckermeiſtern, Vertretern der ein 
polizei und der Preisprüfungsſtelle verſammelt, un en, 


9 
10 


5 


— a 


Drummond, von Bukareſt über Budapest Lazarette erariffen. i 
ned, 015 Rn der 5 1 8 er deln BR Aran he er ar on Abele genen, den 1 75 vor = en Trolle , 
rte Sir Drummond am 2. d. en Ver⸗ ſtanden ge n | erhoben ha r iſt dieſer Einſpruch ſehr v 15 


A 
neuen annehmbaren Preis zu vereinbaren, da dad aſpruch f 


Aachen wieder in deutſcher Hand! 


4 Vandalismus der Separatiſteubanden. 


m Die Separatiſteubanden haben am 2. November nach⸗ 
5 ttag zwiſchen 2 und 4 Uhr Aachen verlaſſen. Von 
En eſatzung war ihnen nach dringenden Vorſtellungen des 
N ieopcı Bizekonſuls ein Ultimatum geſtellt worden, 
N. ſpäteſtens nachmittag 4 Uhr Regierungsgebäude und 
en baus zu räumen, ſich entwaffnen zu laſſen und Aachen 
M verlaſſen. 
111 Unter dem Schutze der belgiſchen Gendarmerie und be⸗ 
Aer von deutſcher Schutzpolizei marſchierten die Sondler⸗ 
bit lerhaufen zum Bahnhof. Gleichwohl fielen die er⸗ 
0 erten Einwohner über ſie her und ſchlugen eine Anzahl 
30 aan ihnen halb tot. Verſchiedene Perſonen aus der Bevölte⸗ 
Er erlitten hierbei durch Schüſſe der Separatiſten Ver⸗ 
. ngen. Zwölf Perfonen wurden verwundet in die 
Kkraukenhäuſer eingeliefert. 
mäß as Regierungsgebäude, das jetzt den recht⸗ 
15 igen Behörden wieder freigegeben ift, bietet einen troſt⸗ 
he ſen Anblick dar. In gemeiniter Weile iſt darin ges 
Su worden. Tiſche, Stühle, Akten, Kochtöpfe, zerriſſenes 
Andere und Büſten liegen drunter und drüber. Ohne 
* eifel find die Ausſtattungsgegenſtände böswillig zer: 
k agen worden. Noch ſchlimmer iſt die Zerſtörung des 
dont hauſes. Zerſchlagene Fenſterſcheiben und Spuren 
5 En Gewehrſchüſſen laſſen ſchon von außen ber vermuten, 
In 455 im Innern durch unſinnigen Pöbelſturm angerichtet 
boden iſt. Das Amtszimmer des Oberbürgermeiſters ift 
2 grauenvoller Weiſe zerſtört worden. Der Kaiſerſaal und 
N % linte Flügel des Rathauſes haben weniger gelitten. Die 
W Ölterung atmet wie nach einem furchtbaren Sturm er⸗ 
5 ert auf, da der Sonderbündlerſchreck, 
defentlich aufimmer, aus Aachen verſchwun⸗ 
BE u iſt. Begeiſterte Menſchenmengen erfüllen die Straßen. 
5 arlterwehr und Polizei wurden immer wieder jubelnd be⸗ 
paßt. In Aachen Stadt und Land iſt bis auf weiteres der 
glerſchärfte Belagerungszuſtand von den Bel⸗ 
fern verhängt worden. 


Die Sonderhündler und der Biſchof. 


9 Der Biſchof von Trier iſt mit ſeinem Kraftwagen nach 
fü nm gefahren. Vor der Stadt wurde er von Separa⸗ 
Wu angehalten. Sie Haben den Biſchof Eörperlih nach 

hat fen durchſucht und ansgeplündert. Der Biſchof 
ſich infolge von Gewalttätigkeiten zu Bett legen 
{ wer en. Er hat erklärt, daß er Prüm nicht wieder betreten 
bat ze. Der ſeparatiſtiſche Bürgermeiſter von Prüm, Lecher, 

il ihn zur Tür hinausgewieſen. 


Niue Londerbündler dringen in die 
5 Pfalz ein. 
Die Sturmglocken läuten. 


gr Kaiſerslautern, 4. November. (WIB.) Nachts kam eine 
Röbere nzahl von Separatiſten von auswärts hier an. 
banggens gegen 47 Uhr erfolgte ein Angriff auf das Stadt⸗ 
mit Wie verlautet, wollen die Separatiſten den Hauptſtoß 
aug aller Wucht gegen Kaiſerslauern führen, um von hier 
die die ganze Pfalz zu erobern. Zurzeit läuten noch 
e Sturmgkocken. Die Abwehr wird ſehr ſchwer 
dat Br die die Beſatzung die Abwehrpoſten in den letzten Tagen 
geſeitigen laſſen. 


veyer, 5. November. (WB.) Von einer Abteilung 

tzungstruppen wurde Sonnabend in den frühen 
5 enſtunden das Regierungsgebäude abge⸗ 
ne wit und das Gebäude ſelbſt einer Durchſuchung unter 
air illi Das gleiche geſchah im Poſtamt. Hier wurden acht 
95 heften die zum Schutze des Poſtamts anweſend waren, 
n hrt. Ferner verlangte die Beſatzungsbehörde, daß die 
ö Stade, Nebeneingängen zum Regierungsgebäude und jun; 
erfalus vor einiger Zeit zum Schutze gegen ſeparatiſtiſche 
würzälle errichteten Prahtverhaue ſofort wieder beſeitigt 
0 dog dle; was dann auch geſchah. Gegen 8 Uhr vormittags 
die franzöſiſche Abteilung dann wieder ab; 


„De die Fran a 
f zoſen durch den Hochverrat des früheren 
ee Ninifterpräfidenten die Pfalz nicht or Reiche 
d 


konnten, verſuchen ſie es jetzt mit den Separatiſten⸗ 

35 die fie bewaffnen, löhnen und nach Kafſerslautern 

du? If ger ſchicken. Läßt das auch der Friedensvertrag 
N t das auch Wiedergutmachung? 


5 1 Dentſcher Prot die franzö 
FFF 


oberratiſten im 
ta Ad. Die Note gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
ep rollen Okkupationsgruppen ermächtigt werden, 
die dr. ten die Waffen abzunehmen, und daß fie 
AR. then Polizei in der Ausführung ihrer Funktionen 
Brüel indern werde. Abſchriſten diefer Note werden nach 
| und London gefandt. 


N 


Wie „ſaniert“ wird. 


. 
bekrater Zug ſetzte ſich in Bewegung, und der Kontrolleur 
ner das Apletl. Es erwies ſich, daß fämtliche 5 

Ts 


alle zRlafie a 
ED m Beſitz von Freiſahrtſcheinen waren. 
N Keeper, haben Sie die hundertfache Erhöhung der 6 
Über, befürwortet,“ ſagte ein älterer Herr zu feinem Gegen. 
Air bag Na, Sie zahlen ja auch nicht Late 5 aber 
Sie zungen dieſe Freifahrtſcheine ſchon zum Halſe heraus. 
b Stern neren mich ganz und 1675 Hören Sie ſelbſt: Meine 
10 britsche berechtigt mich zur Entgegennahme von vier Frei⸗ 
rau. inen im Laufe des Sommers für mich und meine 
zenn man Freifahrtſcheine bekommt, muß man 
auch fahren. Wohin, das iſt gleich. Da es nichts 
möglichſt weit. Alſo fuhren wir das erſtemal nach 
von dort nach Boryslaw. Die Fahrt hatten wir 
dohohof „Aber was die Hotels und Reſtaurants kosteten — 
DM ver Wir kehrten ohne einen Pfennig zurück. Als eine 
5 el Frefangen war, ſagte meine Frau: „Wir haben noch 
ae, tik rtfcheine, die können doch nicht verloren gehen. 
danzig. bat fie Recht, denke ich. So fuhren wir nach 
Var Das Ergebnis war dasſelbe. Später reiſten wir 
nur  Momicze, nach Stolpey, jetzt nach Teſchen .. Es 
aut, daß unſere Freifahrtſcheine jetzt alle abgefahren 


fas. Unterhaltung wurde lebhafter. Man hatte ein ge⸗ 


0 1 Thema gefunden. 
da A e anderer Fahrgaſt — „habe vier⸗ 
UM Pic 1 n er und während der übrigen 


Ne ein Zehntel des tarifmäßigen Preiſes 


fahren fo viel ich will. Na, alſo fahre ich. Unter meinen 
Bekannten iſt ein Sejmabgeordneter. Da machen wir die 
Sache folgendermaßen: Wir ſitzen in einer Kneipe in 
Warſchau, eſſen unſer Schnitzel, inken unſer Bier — die 
Sache wird uns langweilig. Mein ögeordneter ſagt: „Hier 
haben wir nichts mehr zu ſuchen. Wir müſſen das Lokal 
wechſeln.“ — „Schön,“ f „aber wohin werden wir 
gehen?“ — „Weißt ſagt mein Abgeordneter, 
„gehen wir auf den Bahnhof. Wir ſteigen in den erſten 
beſten Zug ein, laſſen unſer Abteil verſchließen, verbringen 
die Nacht im Zuge und erwachen am Morgen, wo Gott will. 
Vielleicht in Wilna, vielleicht in Danzig, vielleicht wo 
anders.“ Na, und ſo haben wir es ſchon wiederholt gemacht. 
Wir ſteigen ein, ohne nachzuſehen, wohin der Zug geht, 
ſtrecken uns auf den Sofas aus und wetten, wo wir am 
andern Morgen ſein werden. Das macht manchmal Spaß. 
Ich ſage zum Beiſpiel, daß wir nach Danzig fahren, er 
glaubt, wir ſeien im Schnellzug nach Lemberg — und wir 
erwachen in Kattowitz. Dafür kenne ich jetzt auch ſchon ſo 
ziemlich alle Kneipen in ganz Polen.“ 

Ein dritter Fahrgaſt berichtet: „Ich bin praktiſcher. Ich 
mache keine Reiſen, um Kneipen zu beſuchen, aber da ich 
Freifahrtſcheine habe, reiſe ich, um einzukaufen. So habe 
ich mir ſelbſt aus Wolhynien getrocknete Pilze mitgebracht, 
aus dem Zamofskigebiet Butter (halb fo teuer wie bei uns), 
aus Pommerellen Fiſche ... Da ich Freifahrtſcheine habe, 
lohnt es ſich für mich ms um zehn Pfund Butter und ein 
Viertelpfund Hammelfleiſch eine Reiſe zu macken.“ 

Der Zug hält. Mit einem Koffer in der Hand ver⸗ 
ſucht ein Reiſender, das Abteil zu betreten. Proteſtrufe 
ſchallen ihm entgegen. „Aber meine Herren“, ſagt der neue 
Fahrgaſt, „im ganzen Zuge gibt es nur zwei Mrteile erſter 
Klaſſe. Das andere Abteil ſoll reſerviert ſein. ch war 
dort: auf dem einen Sofa ſchläft ein Reiſender, auf dem 
anderen liegt ein Koffer und ein Regenſchirm. Der 
Reiſende, für den jenes Abteil reſerviert iſt, iſt wahrſchein⸗ 
lich ein hoher Würdenträger mit einem Freifahrtſchein.“ — 
„Unſer Abteil iſt auch reſerviert! Wir haben alle dienſtliche 
Fahrſcheine.“ — „Aber wo ſoll ich denn hin mit meinem be⸗ 
zahlten Billett erſter Klaſſe?“ — „Cuchen Sie ſich doch einen 
Platz in der zweiten oder dritten Klaſſe!“ 

Der Reiſende geht ratlos davon. 

„So kann es einem gehen!“ bemerkt der Reiſende, der 
alle Kneipen in ganz Polen kennt. „Da hat ſich ein Menſch 
eine Fahrkarte erſter Klaſſe gekauft und ſucht einen Platz. 
Das kann nur ein Schieber ſein!“ — 

(„Schleſ. Ztg.“ — Beelitz.) 


Aus anderen Ländern. 


Die deutſchen Abgeordneten in der Tſchecho⸗Slowakei. 


Um die politiſche Kraft der Deutſchen in der 
tſchechoſlowakiſchen Republik möglichſt zuſammenzufaſſen, 
haben die Abgeordneten des Bundes der Landwirte, der, 
Chriſtlich⸗ſozialen Partei und der Deutſchdemokratiſchen 
Freiheitspartei eine Arbeitsgemeinſchaft für die 
eben beginnende parlamentariſche Tagung beſchloſſen. Die 
Arbeitsgemeinſchaft beſteht aus 13 Landbündlern, 9 
Chriſtlichſozigalen und 2 Deutſchdemokraten. Die auf 
nationaler Grundlage ſtehenden Parteien gehören der 
Arbeitsgemeinſchaft nicht an. Auch die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten, 28 an der Zahl, halten ſich ſehr fern. Die 
nationalen Gruppen umfaſſen im Abgeordnetenhauſe 10 
Deutſchnationale und 5 Nationalſoztaliſten. 
Insgeſomt haben die Deutſchen in der Tſchecho⸗Slowakei 
67 Vertreter in das Prager Parlament entſandt. 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. November. 


§ Eine Stadtverordnetenſitzung iſt auf den nächſten 
Donnerstag, 8. November, 6 Uhr, anberaumt. Auf der 
Tagesordnung ſteht zunächſt ein Bericht über die Finanz⸗ 
lage der Stadt, ferner eine größere Anzahl von Magiſtrats⸗ 
anträgen, darunter folgende: Aufnahme einer Anleihe von 
11% Milliarden und einer weiteren von 5 Milliarden Mark, 
ſtarke Erhöhung der Hundeſteuer, Erhöhung des 
Waſſergeldes auf 6000 M. für den Kubikmeter, dazu 
Vorſchuß auf Waſſer und Kanaliſation in Höhe eines 
Dreimonatsverbrauchs auf Grundlage der neuen 
6000⸗Mark⸗Gebühr. 

8 Die Bromberger Handels⸗ und Gewerbekammer weiſt 
darauf hin, daß Anmeldungen für die hieſige Ausſtel⸗ 
lung von Muſtern induſtrieller Erzeugniſſe nur noch bis 
zum 8. November angenommen . = i 

8 Nochmals die Fahrpreiſe Dirſchau— Danzig. Die 
Dirſchauer „Deutſche Ztg. in Pommere en“ ſchreibt in ihrer 
geſtrigen Nummer vom 5. November: Wie wir heute er⸗ 
fahren, iſt die Eiſenbahnfahrt von hier nach Danzig ganz 
bedeutend erhöht worden; fie beträgt jetzt über Prauſt 
2. Klaſſe 1446000 M., 3. Klaſſe 498000 M., 4. Klaſſe 392 000 
Mark; über Leeſen 2. Klaſſe 744 000 M., 3. Klaſſe 312 000 M., 
4. Klaſſe 198000 M. Eine Fahrt von hier nach Klein⸗Katz 
(ienfeit8 Zoppot) koſtet 2. Klaſſe 336 000 M. 3. Klaſſe 168 000 
Mark, 4. Klaſſe 112000 M., Groß⸗Katz 2. Klaſſe 192 000 M., 
8. Klaſſe 96 000 M., 4. Klaſſe 64 000 M. 

8 Miljonowka. In der letzten Ziehung gewann die 
Nummer 4709 781. 5 

8 Eine ſtattliche Sammlung von Fahrrädern für Herren 
und Damen befindet ſich . auf der Kriminalpolſzei in 
Aufbewahrung. Es handelt ſich um nicht weniger als 
15 Stück, die fämtlih in letzter Zeit von Fahrrad. 
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Gegründet im Jahre 1903. 
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angefangen von den schmalsten bis zu den breitesten. 


ao e Ausführung schnell und gewissenhaft. 
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mardern erbeutet, und dann von der Polizei ermittelt 
worden ſind. Wir haben ja oft genug davor gewarnt, 
Fahrräder achtlos und ohne Sicherung auf der Straße 
ſtehen zu laſſen. Es ſcheint aber, als ſei dieſe Fahrläſſigkeit 
kaum auszurotten. 

8 Eiſenbahndiebſtahl mit Schießerei. Am Sonnabend 
abend bemerkte auf der Fahrt von Crone a. B. (Koronowo) 
nach Bromberg ein Beamter der Kreisbahn, daß aus einem 
Waggon zwei Sack Mehl und eine Kiſte mit Spirituoſen 
geſtohlen worden waren. Von dem Kreisbahnhof Brom⸗ 
berg aus fuhren die Beamten daher zurück und ſahen auch 
am Walde bei Oplawitz die beiden geſtohlenen Säcke mit 
Mehl ſtehen. Als ſie ſie holen wollten, wurden ſie aber 
beſchoſſen und mußten ſich wieder zurückziehen. Nach⸗ 
dem ſie dann Verſtärkung herangeholt hatten, gelang es 
ihnen, die Säcke wieder zu holen; die Kiſte mit den Spiri⸗ 
tuoſen war jedoch ſchon fortgeſchleppt. c 

§ Einbruchsdiebſtähle. In der letzten Nacht drangen 
Einbrecher in den Manufakturwarenladen Ecke Friedrich⸗ 
ſtraße (ul. Diuga) und Poſtſtraße (Batorego). Sie entwen⸗ 
deten dort Manufakturwaren und Schuhe im 
Werte von 140 Millionen Mark. — In Bleichfelde (Bie⸗ 
lawki), Güntherſtraße (Kilinskiego) 1, wurde ein Keller⸗ 
fenſter erbrochen und aus dem Keller Speck und zwei 
Fahrradſchläuche im Geſamtwerte von 4½ Millionen 
Mark entwendet. Als Täter verhaftete die Polizei einen 
gewiſſen Michal Tuszinski. Bei ſeiner Feſtnahme griff 
dieſer den Polizeibeamten mit einer ſchweren Eiſen⸗ 
ſtange an, auch hatte er ſich mit einem offenen Meſſer 
bewaffnet. Jedoch gelang es, ihn ohne Blutvergießen feſt⸗ 
zunehmen. 

Diebſtähle. In Schwedenhöhe (Szwederowo), Linien⸗ 
ſtraße (ul. Koſſaka) 115 wurde aus dem Stall ein ſechs 
Monate altes Schwein im Werte von 2 Millionen Mark, 
geſtohlen. — In der Fliegerkantine ſind verſchiedene 
Sachen wie Wurſt, Schuhkreme, Seife, Zündhölzer und an⸗ 
dere Sachen mehr im Werte von 300 Millionen 
Mark geſtohlen. 

eſtgenommen wurden geſtern 5 Perſonen: 2 Be⸗ 
trunkene, ein Dieb, ein Bettler und ein Obdachloſer. 


Vereine, Beraniteltiingen ꝛc. 

D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 6. November, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino: Lichtbildervortrag von Herrn Studienrat Lieber⸗ 
mann⸗Danzig: „Bewohnte Welten?“ Kartenverkauf Danziger 
Straße 22, III, und an der Abendkaſſe. (10721 

0 * 0 1 


* Nakel, 4. November. Beim Rangieren tödlich 
verunglückt iſt dieſer Tage ein Arbeiter in der Nähe 
der hieſigen Zuckerfabrik. Ihm wurden beide Beine ab⸗ 
gefahren. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er 
nach dem Kreiskrankenhauſe Wirſitz übergeführt, verſtarb 
aber bald nach ſeiner Einlieferung. 4 

* Poſen (Poznan), 5. November. Die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Partei hat für heute, Montag, einen allgemeinen 
Streik proklamiert, als Proteſt gegen die Einziehung 
der ſtreikenden Eiſenbahner und Poſtbeamten zum Militär. 
Aus dieſer Veranlaſſung hat der Wojewode Gra 
Bninski einen Aufruf erlaſſen, datiert vom 4. November, 
in dem er an die patriotiſchen Gefühle und Vaterlandsliebe 
aller appelliert, die Ruhe zu bewahren und den Hetzereten 
der umſtürzleriſchen Elemente kein Gehör zu ſchenken. Die 
Lage im Staate ſei ſchwer, aber nur vorübergehend, bei 
Ruhe und Beſonnenheit würden die Schwierigkeiten bald 
überwunden ſein; Unruhe beſſert nicht die Lage, ſondern ver⸗ 
ſchlimmert ſie. Die Behörden haben Vorſorge getroffen, daß 
die Arbeitswilligen nicht beläſtigt und geſtört werden. Um 
aber die Ruhe in jeder Beziehung zu ſichern, hat der Woje⸗ 
wode bis auf Widerruf alle öffentlichen Aufzüge 
und Verſammlungen ohne Ausnahme unter freiem 
Himmel verboten. In Poſen haben alle am Aus⸗ 
ſtande beteiligten Eiſen bahnwerkſtättenarbeiter 
endgültig die Kündigung erhalten. Die Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe in Poſen hat nach dem „Przeglad Po⸗ 
ranny“ eine Anordnung getroffen, die die Ausſtellung von 
Scheinen, die den Genuß der den Kaſſenmitgliedern zuſtehen⸗ 
den Rechte geſtatten, an die ſtreikenden Eiſen⸗ 
bahner verbietet. 

* Polen (Poznan), 5. November. Vom Eiſenbahn⸗ 
zuge überfahren und getötet wurde Sonnabend 
vormittag gegen 9½ Uhr ein Poſten des 57. Inf.⸗Regts. am 
Bromberger Tor. Er wollte einem entgegenkommenden 
Perſonenzuge ausweichen und ſprang vor einen von ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung kommenden Perſonenzug, ſo daß er 
auf der Stelle getötet wurde. — Die Maſchinenfabrik, 
Cegielski T. A., die in Wilda eine Lokomotivfabrik und, 
Wohnhäuſer für die Arbeiter baut, hat die bei den Bauten 
beſchäftigten 1500 Maurer und Bauarbeiter ent⸗ 
laſſen und die Bauten eingeſtellt. 

* Samter (Szamotuly), 4. November. Zwei große 
Einbruchsdiebſtähle, bei denen Geſamtwerte von 
100 Millionen Mark geſtohlen wurden, wurden bei zweit 
8 in Szezepankowo in der vergangenen Nacht 
verübt. 
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Fernsprecher 
Nr. 104-61. 


und auf Bestellung 


einfache — doppelte — dreifache 
für Dynamo-Maschinen — Winkel- 
= Riemen usw. usw. 2 


Am Freitag, den 2. November 1923, abends 10 Uhr, ſtarb plötzlich 
und unerwartet mein inniggeliebter, unvergeßlicher Mann, unſer herzens⸗ 
guter Vater, lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Grund beſitzer 


Friedrich Roſenthal 


im Alter von 39 Jahren 8 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen 


Hilda Roſenthal geb. Kiſſer 
nebſt Kindern. 
Barcin, den 4. November 1923. | 


Die Beerdigung findet am 7. d. M., nachmittags 2%), Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 12366 


welcher mit 
Montage von Gattern, 
Dumpfmaſchinen u. 
Dampfleſſeln 


gut vertraut iſt, per ſofort oder 
ſpäter geſucht. 10611 


Offerten erbeten unt. „Monteur 
an die Annoncen - Expedition 
„Nellama Polska“. Akt.⸗Geſ., 
Poznan, Aleje Marcinkowsk. 6. 


= werden Es werden geſucht per fofert per ſofort 


f enen 
-—— 1 Drechſler 


A Müll BER” lee Roßhaare 
Ex⸗ zahle die höchſten Preiſe. 


12336 


geſellen Murten u. Binfelfabrit „ Hemwlus 


Am 2. November verſtarb durch Unglücksfall 
das Aufſichtsratmitglied der Deutſchen Spiritus⸗ 
Brennerei⸗Geſellſchaft 107¹⁰ 


Beſitzer Herr 


Flledrich Noſenthal 


Grudziadzka 1 
Fa vertauf, 1m Wirtin Privat: 
Shlokmühle Szubin IN auten Grfahre, I grundſtück 
e ſof. geſucht. Gebrüder 100200 Morgen, Um⸗ 
Rentner eee 
. 10697 
3. Hof- u. Geihann- Wilive od. älteres Weber. Diüna A. 
Wi lieren in ih i t Berater. a evgl., ohne 
BEN. e eee eee nuſſcht  (Sräulein, 2 ae Orober Pullach, 


{ N Führung e. frauenloſ, 5 J. alt, Ackerwag. m. 
. FFF 
r 5 N 5 um baldi ahr , eſchirre 
Barcin, den 3. November 1923. G. 12378 f. d. C. d. Ot. R. e e Yon ulm. 1 4 15 Horden. 
2 1 7 ähere Auskunft 
Der Vorſtand. Der Aufſichtsrat. Torunska 183 1 Tr. l. 


Buße. Zuehlsdorff. ledig und ehrlich, fü Schulentlaſſenes 
dauernd geſucht. 

Sonne, Wielkie Bars ® Müdchen 0 

todzieſe, Gaſowa 31.. zur Beauſſichtig. zweier 

— | Rinder, 7 Monate und 

Kräftiger Burſche 2 Jahre, geſucht. 10702 
zum ſofortigen Eins Frau Demitter, 
tritt geſucht. Viktoriaſtraße Nr. 5. 

Hurtownia Slavia, —Gebild., ig., alleinft. (ein Wurf) 


Dworcowa 62. hat abzugeben 10677 


Gutsfefretärin „ Mädchen | m. nentem,” 


Be iucht auf einem Gute di haushalt zur Unter pow. Bydgoszcz. 
bald Stellung. Ich * Wort unde Het ſtützung der Hausfrau Fade 


Ordentliche u. ſaubere 


Frau 


mit drei erwachſenen 
Töchtern im Alter von 
18, 16 und 13 Jahren 


Gottes unerforſchlichem 

Ratsch lug entſchlief heute früh 8 Uhr 9 
plötzlich an Herzſchlag mein innigſt⸗ 
0 Gatte, unſer lieber, guter 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


beſte ae 


Brodnica, 
Sn tiefer Trauer Gel Mazurska 15. aſſiſtent. 
Frieda Franz u. Kinder. 
Die D anne findet Donners⸗ 
tag, den 8. d. M., 3 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhaufe aus ſtatt. 10711 


Nähen u. nc den 6 Monate alt, zu verk. 


Unji Lubelskiej 145 
rechts. 


Angebote mit Lebenslf. t 
u. Zeugnisabſchr. erb. a. 


1 s|Herrihaft Klen ka fr. Station. On wee. f. die Fuchs aad 8. kauf. 
pocg. Nowemiaſto n. W. 


Aeltere, erfahrene RN d. ne 


75 W 
KERZE 25 ng Erz 
[ ar Szubin. 2% be ae Mandoline 


m. d. poln. u. deutſch. u 


ſucht zum 15. 11. 23 im 


tun 
Haushalt Stellung. Ing deten. 


ni i Ben Aber e 
Rechtshilfe egg, nt eee derne 
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5 Pommerellen. 
Graudenz (erubziabz) . 


Fete Frost. In der Nacht zum Montag iſt das Thermo⸗ 
uf ziemlich beträchtlich unter den Nullpunkt geſunten. 
fin einzelnen Pfützen konnte man früh morgens eine 
nügerdicke Eisdecke beobachten. * 
Der „Geheimnisvolle“ Taſchennhren und filberne Löffel. 
n | iminalpoligei wurde in dieſen Tagen mitgeteilt, daß 
ſic dewiſſer Ludwig Jonas, Kapellmeiſter im „Wiener Café“, 
G2 mit dem Verkauf verſchiedener goldener und ſilberner 
Podenſtände befaſſe. Die Unterſuchung hat, wie der „Glos 
0 morski“ meldet, ergeben, daß dieſe Gegenſtände, nament⸗ 
ne goldene Uhr und ſilberne Teelöffel, der Eigen⸗ 
die erin des Kabaretts gehören und von Gäſten herrühren, 
5 als Pfand für Eſſen und Trinken zurück⸗ 
helaifen Haben. Cs beſleht aber auch der Verdacht, daß 
Hegenſtände von Diebſtählen herrühren. * 
am rober Unfug. Ein betrunkener Mann alarmierte 
1608. Montag durch den Feuermelder in der Culmer Straße 
| keinewerwehr, die prompt auf dem Platze erſchien, ohne 
9 — eine Brandſtelle zu finden. Der Mann, der den 
n Unfug verübt hatte, konnte noch feſtgenommen wer⸗ 
n er wird ſich demnächſt wegen groben Unfugs au ver 


orten haben. 


Thorn (Terma). 
dun Von der Weichſel. Sonntag früh betrug der Waſſer⸗ 
Wa 1,24 Meter, Montag früh 1,19 Meter über Null. Das 
jener iſt nunmehr ſoweit zurückgegangen, daß einige der 
An boch gelegenen Sandbänke jetzt wieder ſichtbar werden. 
Tann Sonntag traf der Motorſchlepper „Lubeeki“, mit zwei 
ein kkähnen aus Warſchau kommend, hier ein. Während 
nach hn hier liegen blieb, brachte „Lubeeki“ den anderen 
mit rahemünde. Montag paſſierte ein kleinerer Dampfer 
Danawei Traften im Schlepp die Stadt. Aus Bromberg iſt 
mpfer „Mewa“ eingetroffen. * 
1, Die Thorner Vereinsbank hält am Freitag, den 
orden t, im Vereiuszimmer des „Artushofs“ eine außer⸗ 
it in liche Mitgliederverſammlung ab. Die Tagesordnung 
n unſerem Anzeigenteil bekanntgegeben. ** 
u — — 


| * Berent (Koscierzynch, 5. November. Die bisherige 
Stets parkaſſe hat vor einiger 955 alle ihre 
et 


Caan 5000 polniſche Mark, aufgefordert. 
theke 


wieder Gorzuo, 3. November. 
eier hatte die evangeliſche Kirchengemeinde ein Ge⸗ 
J hn deſeſt. Am Mittwoch, 31. Oktober, nachmittags 


und L war ein Feſtgottesdienſt, verſchönt mit Chorgeſängen 
im $,:Hamationen der Jugend. 


am deiteren ernſten wie heiteren Darbietungen. Soloſtücke 


N derderweiſen, f 
ben dteformator, vom Pfarrer Partecke gehalten, füll- 
anden erſten Teil der Feier. Daß der Reformator in der 
den ae als ein Denker und Grübler charakteriſiert wer⸗ 
der 5 rfte — und Denken einſam, frei und gütig mache, war 
dann nhalt des Vortrages. Recht viel Anklang fanden als⸗ 
Lubie kleinen Aufführungen von der Jugend: „Der 
Venen ein humorvolle Stücklein von Hans Sachs, 


„Schuh⸗macher und Poet dazu“ der Reformationszeit, 
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Kiefer, Herm., Chelmifiska Szosa 63. 


Maciejewski, Th., ul. Mickiewicza 64. 
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Schumann, Paul, ul. Stowackiego. 
„Technotor"', ul. Zeglarska 10. 


T. z. o. p., Szeroka 35. 
Wohlteil, Fr., ul. Sienkiewicza 20, 
Zährer, Franz, ul. Sw. Ducha 3. 


und ſcherzhafte Gedichte zum Beten. 
Beiſpiel von Heimatstreue 


* Kohlen x 


Die nachstehenden zu unserm Verein gehörenden Firmen empfehlen sich zur 
besonders Kohlen aus nur erstklassigen oberschlesischen Gruben und sichern reellste 


Verein Thorner Kohlenhändler, Torun. 


Dandelski i Babluch, ul. Zeglarska 27, plac przy grzybie. 


Klewe i Zbrojski, Stary Rynek 25, Lager: Chelmiiska 52083 19/21. 
Kryszczynski i Zwierzykowski, ul. Mosiowa 34. 


Towarzystwo handlowo-przemyslowe dawn. C. B. Dietrich I Syn 


Deutſche Rundichan, 


Bromberg, Mittwoch den 7. November 1923. 


wurde von den jungen Männern als höhere Kraftprobe in 
liebevoller Wiedergabe der derben Eigenart des Dichters 
dargeboten. Die jungen Mädchen gaben lebhaft und leben⸗ 
dig eine ſcherzhafte Verwechſelung zum Beſten in dem 
kleinen Spiel „Die Berliner Tante“. Geſellſchaftsſpiele 
folgten, Liederſingen und noch ein langes recht angeregtes 
Beiſammenſein von jung und alt. 

* Culmſee (Cheimza), 5. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde ein Antrag des 
Magiſtrats, zum Zwecke der Beſchaffung von Heizmate⸗ 
rial für die Schulen eine Anleihe von 1 Milliarde 
Mark aufzunehmen, einſtimmig gutgeheißen. Ferner wurde 
der Waſſerzins auf 20000 Mark pro Kubikmeter für Oktober 
feſtgeſetzt und die Schlachthofgebühren für Schweine um 
100 Prozent, für alle anderen Schlachttiere um 50 Prozent 
erhöht. Eine ganz beſondere Erhöhung hat die Hundeſteuer 
erfahren. Es beträgt fortan die Steuer für einen Hofhund 
400 000 M., für jeden weiteren Hofhund 600 000 M., für einen 
Stubenhund oder Jagdhund 1000 000 M., für jeden weiteren 
Hund dieſer Art 1500000 M. pro Jahr. — Um die Stadt⸗ 
verordneten zum pünktlichen und regelmäßigen Beſuch der 
Sitzungen anzuhalten, wird durch Anderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung die Verſäumnisſtrafe auf einen Zloty 
für jeden Fall feſtgeſetzt. — Auf dem Dominium Dzwierzno 
(Schwirſen) wurden feit einiger Zeit Diebſtähle von 
Teilen und Zubehör von Dampfpflügen und Dampfmaſchi⸗ 
nen verübt. Die Sachen wurden bei einem zugewanderten 
Beſitzer in einem Bett im Stalle gefunden. Kinder des 
Beſitzers, ein 13jähriges Mädchen und ein 15jähriger Junge 
hatten die Diebſtähle verübt. Der Vater will jedo 
nichts gewußt haben. 

* Dirſchan (Tezew), 5. November. Die Beerdigung 
der drei Eiſenbahner, welche bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Liebenhoff zu Tode gekommen find, fand geſtern 
mittag auf dem katholiſchen Friedhofe ſtatt Ein faſt end» 
loſer Zug bewegte ſich vom Vinzenzkrankenhauſe zum neuen 
Kirchhof in der Stargarder Straße und eine nach vielen Tau⸗ 
ſenden zählende Menſchenmenge hatte die Straßen beſetzt 
reſp. begleitete den Leichenzug. — Erwähnt ſei noch, daß die 
Gerüchte, wonach von den in das St. Vinzenzkrankenhaus 
eingelieferten Verletzten noch einer oder ſogar mehrere ver⸗ 
ſtorben feien. falſch find. Alle ſieben dort eingelieferten Ver⸗ 
letzten befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

h. Gorzno, Kr. Strasburg, 4. November. Der Beſtitzer 
Otka in Abbau⸗Gorzno hat ſeine 100 Morgen große Be⸗ 
ſitzung mit lebendem und totem Inventar ſowie Ernte⸗ 
vorräten für zwei Milliarden rk verkauft. 

d. Lantenburg (Lidzbark), 3. November. Am letzten 
Sonntag gab es wieder einen Unterhaltungsabend, 
der aut beſucht war. Nachklänge der Kirchlichen 
Woche in Thorn waren es zunächſt. Die Mitarbeit der 
Frau im Gemeindeleben anſchaulich miterleben konnte man 
in dem ſpannend lebendigen Vortrag einer Gemeinde⸗ 
ſchweſter über ihre Arbeit im Dienſt der Kranken und 
Armen. Die warme Berufsfreudigkeit, die aus jedem 
Worte heransklang, machte den an perſönlichen Erfahrungen 
und Bekenntniſſen ſo reichen Bericht zu einem belebenden 
und ermticenden Genuß. Der Ortspfarrer ſprach alsdann 
über ſeine Eindrücke von der Kirchlichen Woche. Und damit 
es an Heiterem und Humorvollem nicht fehle, gab zum 
Schluſſe der Sohn eines Kirchenälteſten allerlei humoriſtiſche 


ak Neuenburg (Nowe), 5. November. Ein ſeltenes 
˖ durch einen ſchon 
längere Jahre von ihm geplanten Beſuch ſeiner Geburts⸗ 
ſtadt Neuenburg hat Herr Albert Henſel aus Ame⸗ 
rika gegeben. mo er 56 Jahre bisher gelebt und mit reichem 
Erfolge als ſelbſtändiger Geſchäftsmann gearbeitet hat. Wir 
verdanken Herrn Henſel ſchon mehrere Jahre hindurch 
größere Spenden an Geld, Kleidungsſtücken u. a. m. für die 


Toru, Starom. Rynek 23, 


£ Shorner Bereinshant 6p. 3 0. db. in Zorın, 


Außerordentliche 
Mitglieder verſammlung 


am erden, den 16. November 1923, 


im Bereinszimmer des; Artusho 
Mitglieder ergebenſt einladen. 


Nr. 254. 


bedürftigen hieſigen Mithürger und auch dieſes Mal hat er 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt einen Betrag von rund 
100 Dollar zu Händen und zwecks Verteilung durch die 
hieſige, ihm verwandte Familie Kleinwächter geſtiftet. Er⸗ 
wähnen möchten wir noch, daß ſeine in dem langen Zeit⸗ 
raum recht groß gewordene Familie, auch Schwiegerſöhne, 
Töchter und Enkel in drei Generationen Deutſche geblieben 
ſind. Wir wünſchen dem jetzt über 80 Jahre alten Herrn 
die Erfüllung ſeiner Hoffnung, die alte Heimat noch ein 
weiteres Mal beſuchen zu können. — Noch halbwegs glimpf⸗ 
lich lief ein Autounfall ab, der ſich am vergangenen 
Sonnabend früh auf der 0 Vorſtadt ereignete. Ein 
Warſchauer Herr hatte das Auto in Danzig gekauft, dort 
einen Chauffeur engagiert, und dieſer verlor beim Ein⸗ 
fahren in Neuenburg infolge Verſagens der Steuerung die 
Herrſchaft über den Wagen. Dieſer prallte auf ein Fuhr⸗ 
werk mit zwei Pferden und dann auf eine Telegraphen⸗ 
ſtange auf, wobei die Schutzſcheibe und der Vorderteil des 
Autos ſtark beſchädigt wurden. Der Eigentümer des Wagens 
wurde durch Glasſplitter im Geſicht, der Chauffeur an den 
Händen ſchwer verletzt. Ein Pferd des Fuhrwerks iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. Der geſamte Schaden für Erſatz des 
verendeten Tieres und Reparaturen beträgt ungefähr 
800 Millionen Mk. — Der letzte Sonnabend⸗Wochen⸗ 
markt zeigte ein weiteres Anziehen der Preiſe, aber 
wenigſtens waren genügend Butter für 300 000 bis 350 000 
Mark, Eier für 300000 Mark zu haben. Kartoffeln fehlten 
ganz. Gemüſe war genügend, ganz beſonders viel Weiß⸗ 
kohl, zu 1500 bis 2000 Mark vorhanden. Geſchlachtete Gänſe 
koſteten 110 000 bis 120 000 Mark das Pfund. Birnen 40 000 
bis 50 000 Mark, Apfel 15 000 bis 40 000 Mark. An Fiſchen 
ab es Hechte zu 100000 Mark, Barſche zu 60 000 Mark 
Pfund). Für Schweinefleiſch werden bereits 150 000 Mark 
verlangt. Steigerungen zeigen auch die Preiſe für eine 
kleine Semmel — 2500 Mark —, Weizenmehl 36 000 Mark, 
Gerſtengrütze 20000 Mark, ein Päckchen Streichhölzer 
60 000 Mark, Salz 20 000 Mark. 
dr. Strasburg (Brodnica), 3. November. In letzter 
Woche tagte im Altersheim die Synode der kirchlichen 
Diözeſe Strasburg. Nach dem Bericht über die 
Lage des kirchlichen Lebens vom Vorſitzenden Superintendent 
Barczewski ſprach Pfarrer Wild über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der kirchlichen Verfaſſungsfrage hierzu⸗ 
lande und leitete damit eine ſehr anregende Ausſprache ein. 
Vom kirchlichen Hilfswerk berichtete ein Synodale, der an 
der Tagung in Thorn teilgenommen hatte und ſprach von 
der Notwendigkeit, die Anſtalten evangeliſcher Liebestätig⸗ 
keit in unſerem Lande durch wirkſame Hilfe aufrechtzu⸗ 
erhalten. Weitere Fragen und Anträge, das kirchliche 
Leben betreffend, öffneten den Blick für die ſo mannigfachen 
Aufgaben aller Kreiſe im evangeliſch⸗kirchlichen Leben. 

e Tuchel (Tuchola), 5. November. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall mit tödlichem Ausgange ereignete 
ſich bei den Abbruchsarbeiten der Baracken im hieſigen, ehe⸗ 
maligen Kriegsgefangenenlager. Der Kleinſiedler Florian 
Nakelski, ca. 50 Jahre alt, wurde von einer ſtürzenden Wand 
gefaßt und die innerlichen Verletzungen waren ſo ſchwer, 
a bereits auf dem Transport nach ſeinem Heim ver⸗ 

arb. 


* 


Aus Kongrebpvolen und Galizien. 

* Krakan (Kraköw), 4. November. Fliegerkata⸗ 
ſtrophe. Vorgeſtern flogen in Krakau zwei Flieger⸗ 
offtztere auf, die auf einem Apparat des Syſtems „Branden⸗ 
burg“ Kattowitz erreichen ſollten. In der Nähe von Bedzin 
ſtellte der Apparat plötzlich aus unerklärter Urſache ſeine 
Tätigkeit ein und ſtürzte mit raſender Geſchwindigkeit zur 
Erde. Beide Flieger, Marjan Lukowskt und Stanis⸗ 
law Kuras fanden den Tod auf der Stelle. 
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7. Verſchiedenes. ; 
der Auſſichtsrat der Thorner Bereinsbant En.) b. odp. 
. gez. Lewandowski, Vorſitzender. 10707 
| Versicherg.- 
PORT Es: Glaudenz 
in Warszawa 0 
FEC 
ver. Cal lm Anzeigen jeder Art 
wie 


Puderzuler 


Torun 
Pl. iw. Katarzyny 1. 


Kinderitl, 


p 
einem dreijährigen 
en geſucht. 


Aceh junge Mädchen 
ke Penſion. 


2 €. Fa 
Mickiewicza 125 1 


„deutſche Rundſchau“ 


olniſch ſprechend, zu die 


Grudzigdz E. V. 


Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen. Im Gemeindehauſe 
Käufe. Verkäufe. Wohnungs » Geſuche,. Mittwoch, den 7. Nov., 
offeriert Napiortowskl, Stellenanzeigen. Vereins = Nachrichten, 
„Puderzuckerfab. Beranitaltungen von Konzerten. 


3 abends 7¼ Uhr: 

Einmalig. Gaſtſpiel der 
Deutſchen Bühne Bydg. 
Neuheit! Neuheit! 


Nachlbeleuchtung. 


4 Grotesken von Kurt 


trägen uſw. gehören in die 


in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ BER. |; 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. ſilechenechehe iet 
Tobby“ — „Minna 
dalene“. 


— 
.. 


Di 

Mittwoch, den 14. 11.: 

„Die Hamburg. Jiliale“. 
ierfür reſerv. Karten 

bis 8. 11. 23. Karten- 

verkauf ul. Mickiewicga 


Breiteſtraße 34. 0 


165683 | 0504 man.) 16. 2000 


wo 


Handels⸗RNundſchau. 


Hauſſe am deutſchen Effektenmarkt. 


Die Taktik der Reichsbank, mit Hilfe der Repartierungen 
einen künſtlichen deutſchen Dollarkurs zu ſchaffen, 
der weit hinter jeder Parität mit den internationalen 9 
urückbleibt, hat auch . dem Effekten markt eine allgemeine 
erwirrung hervorgerufen. Die 8 hat nämlich 
aufgehört, ſich nach den willkürlich feſtgeſtellten Deviſenkurſen 
der Berliner Börſe zu richten, weil jedermann eben weiß, daß er 
u dieſen Kurſen angeſichts der fünfprozentigen Repartierung keine 


polniſche Mart 3,042 Geld, 3,058 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,587¼ Geld, 
5,615 ¼ Brief, Holland 100 Gulden 215,96 Geld, 217,04 Brief, Zürich 
100 Franken 99,45 Geld, 99,95 Brief, Paris 100 Franken 32,17 Geld, 
Kronen 83,89 Geld, 84,31 Brief. Ein 


5,596 Geld, 5,624 Brief. 


32,88 Brief, Chriſtiania 100 


engliſches fund (Note) in deutſcher Reichsmark am 5. November: 
4 987 500 000 000 Geld, 5 012 500 000 000 Brief. 6 


Berliner Deriſenknefe. 


Far draßtliche illioner 


W 


nt 
Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom B. November. Dal. 
aktien: Bank Centralny 15. Em. 40000. Bank wil 1 
Potocki u. Co. 1.—8. Em. 60—70 000. Bank Braemyslomeöh 5 
2. Em. 58—63 000. Bank Zjednoczenia 1.—3. Em. 7000. Handl. 
Spot. Zarobk. 1.—11. Em. 140 000-150 600. Polski Bank 9. 
Poznan, 1.9. Em. 40—45 000. Pozu. Bank Ziemian 1. 000. 
15—20 000. Bank M. Stadthagen, . n 
uduſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 70 11 N 
. Em. 28—27 000. Browar Krotoszinskt 1. Gm. (ere ral 
150—170 000. Cegielski H. 1.—9. Em. 52 000 —50 000. 85 
Rolniköw 1.—7. Em. 6—7000. Centrala Stör 1.—5. Em. 2. Em. 
Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 30 000. Goplana 1. aryl 
60 000. Hartwig C. 1.—5. Em. 16—16 500. Hurtownia Drog Jskra 


deviſen erhalten kann. Das Hochſchnellen der Gold⸗ in Mar Brief Er 5000 0 — 250 000. 
anleihekurſe im Are Verte weit über die Deviſenkurſe, das a 121 Em. 55 000. bat Fabeyka ie 1. 
allerdings bald durch ein Verbok des Freiverkehrs unmöglich ge⸗ 8 165412 2 800-8 000 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. (exkl. Ant.) 1 89050 
macht worden iſt, hat erſt recht die künſtliche Beeinfluſſung des nen. Air Peſ. 134335 bis 19501 850.000. Min Poznanski 1—3. Em. 25000. Senta 
Deriſenmarktes durch die Reichsbank jedem deutlich vor Augen Belgien 1 Fres. 21052 Ziemianski 1. Em. (exkl. Ankaufsr.) 60-62 000. Miynotwor eb 
geführt. Die folge war — fo urteilt der „M. M.“ — dab nun erſt | Nerwegen Kr. 6379 18. Em. 35.000. Orient 1.—2. Em. 15.000. Papiernta, Bz 
zecht die Markflucht um ſich griff. Man wußte, daß die Mort in | Dinemart Kr. 63333 15. Em. 2122 000. Plötno 1.—2. Em. 55.000. Pneumatik Ins 
Wirklichkeit nicht mehr fo viel wert war, wie die amtliche Deviſen⸗ Schweden Ar 112681 3. Em. 78000, Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. 65 000. Em. 
kurs tabelle behauptete. Die entſtehende Panik führte zur Über⸗ tunlamd 1 Mk. 11428 Stolarska 1.2. Em. 60 000. Starogardzka Fabr. Mebli LE: er 
treibung. So entſtanden Aktienkursſteigerungen, die weit über die alien 1 Lire 19947 25 000. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 18—10 000. „Una“ (fr 
Steigerung des amtlichen Dollarkurſes hinausgehen. Auffälliger⸗ Eugland Pf. St. 1904750 Ventzki) 1.—3. Em. 350-865 000. Wagon, Oſtrowo, 1.4. Zro⸗ 
weiſe machte dieſe Steigerung aber Halt vor den Sachwertanleihen, Amerika 1 Doll. 421050 150 000. Wisla, Byögoszez, 1.2. Em. 890-400 000. Zjedn. 
le er dem Dollar teilweiſe nicht unbeträchtlich zu⸗ . Fr. . wary Grodziskie 1.—4. Em. 55 000. 

rückgeblieben find. weis 

0 85 man 5 We — — — Induſirie⸗ 7 nn. Produktenmarkt. ebärte vom 
akten den a m hen Berliner Dollarkurs zugrunde, ſo gelangt iD * f 
man fat durchweg zu Bervierfachungen oder Verſün | nie de ran. 38095 5.Ntovember. (Die Grokhanbelspreite verkehen ft fer 100 Kite 
fachungen der vorwödentliden Dollarkurfe, een = Doppelzeniner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) M. 
Eine ungeheure Hauſſe, und zwar eine Hauſſe auf Gol d⸗ diſqz Selters 6.015 Roggen 2050 2450900 M Weizen 3 900 009--4 10000 afer 
baſis, würde fih dann über die ganze Effektenbörſe ergoſſen 1 Dr; 12531 Serſte 3 000.000 M., Brauereigerite 2 500 000—2 700 000 M., en⸗ 
haben, und die Effektenbeſitzer hätten fait alle ihr Goldkapital in [Prag 1 121 . 22.942 23.056 23.058 1700 000—1 900 000 M., Roggenmehl 3 800 000-4000 000 M., We M. 
einer einzigen Woche vervierfacht oder verfünffacht. Aber dieſe Bndapeſt 5 5 ‘ mehl 6 800 000 — 7 000 000 M. (inkl. Säcke), Roggentleie 4.200 90 l 
großen Dollarkursgewinne find ebenſo fiktiv, wie es die Einſtellung des Haudels in Reichsmark durch die amerikaniſchen | Weizenkleſe 1 400 000 M., Eßkartoffeln 780 000800 000 M., 05 un⸗ 
früheren Papiermarkgewinne waren. Denn fie baſteren nur auf [ Vanken. Wie Reuter aus Neuvork meldet, haben die dortigen kartoffeln 680 000710 000 M. — Die Marktlage war fortgeſetz 


der trügeriſchen Grundlage eines fiktiven Dollarkurſes. Aber auch 
fo ergeben ſich noch rieſige Realkursgewinne inter» 
halb einer Woche. Die von der Mark in die Effekten ſtüch⸗ 
tende, kopflos gewordene Spekulation hat eben jeden Berech⸗ 
nungsmaßſtab verloren. Ste zahlt beinahe beliebig viel 
Mark, wenn ſie nur gute Effekten erhalten kann. Denn nicht nur 
die Goldanleihe iſt knapp geworden, weil das Angebot der Nach⸗ 
frage bei weitem nicht mehr entſpricht, ſondern auch faſt alle gute 
Effektenpapiere, insheſondere die meiſten der amtlich an der 
Börſe gehandelten Aktienwerte. Und dieſe Knappheit wächſt 
immer mehr, weil ja niemand mehr Effekten abgeben will, ſolange 
er ſie nur gegen Papiermark verkaufen kann. 


Das Fiasko der dentſchen Goldanleihe. Als deutlicher Beweis 
für das Fiasko der Goldanleihe in Deutſchland können nachfolgende 
vom Reiche in den letzten Tagen erlaſſene Verordnungen dienen: 
1. Die am Sonnabend bekanntgegebene Verordnung, daß auch in 
Goldanleihe kein Freiverkehr mehr geſtattet iſt. 2. Die am Sonn⸗ 
abend publizierte Verordnung, daß während der nächſten vier 
Wochen auch im Inlandsverkehr mit Deviſen bezahlt werden darf. 
3. Der am Sonnabend mitgeteilte Entſchluß der Regierung, die 
Papiermark mit einem feſten Eintauſchkurs gegen Goldanleihe aus⸗ 
zuſtatten. 4. Der am Sonntag veröffentlichte Beſchluß der Regle⸗ 
rung, die bisher mit 500 Millionen Goldmark limitierte Gold⸗ 
anleiheemiſſion unter der Firma „öprozentige Reichsgoldſchatz⸗ 
ſcheine“ um weitere 200 Millionen zu erhöhen. 5. Die am Sonn⸗ 
abend von der halboffiziöſen „Zeit“ angekündigte Abſicht der Re⸗ 
gierung, diejenigen Goldanleihekäufer, die ihre Stücke noch nicht 
erhalten haben (die alſo erſt bei Lieferung der Stücke auf Baſis 
des längſt überholten Dollarkurſes des Kauftages dafür zahlen 
müßten), zu valorifterter Zahlung anzuhalten. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 5. November. Schecks und um⸗ 


Banken und Wechſelſtuben den Handel mit der deutſchen Mark 
eingeſtellt, nachdem der Neuyorker Kurs ſchon lange in keiner 
Weiſe mehr als Wertmaßſtab für die deutſche Währung angeſehen 
werden konnte. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 99 750,00 Millionen Mark 
Geld, 100235000 Millionen Mark Brief nach dem amtlichen Ber⸗ 
liner Kurs vom 3. November für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 410 158, 
1 Silbermark 163 590, 1 Dollar, große Scheine 1740 000, kleine 
1722000, 1 Pfund Sterling 7800000, 1 franz. Franken 101 000, 
e Franken 311 000, 1 Zloty, Serie A 50 800, Serie B 


Aktienmarkt. 


Fertige Aktien. Die Großpolniſche Glasgroßhandlung (Wielko⸗ 
polska Hurtownia Szkla) Akt.⸗Geſ. gibt bekannt, daß die Aktien 
der 2. Emiſſion in der Bank Przemyslowcôw bereitliegen. 

In 


Pleſchener Dampfmühlen (Pleszewskie Miyny Parowe). 
der Generalverſammlung vom 31. Oktober wurde beſchloſſen, für 
das Jahr 1922/23 200 Prozent Dividende zu verteilen. Die Kupons 
find bei der Geſellſchaft und in der Bank Poznanski Ziemſtwa 
Kredyt in Poſen einzulöſen. 


R. Barcikowski, Akt.⸗Geſ. in Poſen, gibt bekannt, daß auf 
Grund eines Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 31. Juli 
das Kapital um 200 Millionen auf 325 Millionen erhöht worden 
iſt, und zwar durch Ausgabe von 200 000 Aktien der 7. Emiſſton 
im Nominalwerte von 1000 Mark. Die ganze Emiſſion übernahm 
das Konſorttum mit der Verpflichtung, den bisherigen Aktionären 
für eine alte Aktie eine neue zum Preiſe von 1 Zloty und für 
zwei alte eine neue zu 2½ Zloty abzugeben, wobei der Wert des 
Zloty in polniſche Mark nach dem Kurſe der Zotybons vom Tage 
der Zeichnung unter Zurechnung der Stempelkoſten berechnet wird. 
nd Aktien find vorzulegen in der Geſellſchaftskaſſe, ul. Sflas 
owa 13. 


aufgeklärt. — Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidenotierung lamtlich) vom z. Noven et 
Weizen unverändert. Roggen 9820,88 Dollar, Gerſte unver- 


ändert, Hafer 0,70—0,75 Dollar. _ 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 


Jelefon 900 Telagr.- Ndr.: „, Maste‘ 
Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 


Kalk, Zement. 110 
. Gross-Vertrieb und general Vertretungen. 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 
Danzig, Dominikswall 13. 


5 Erledigung sämtl. Bank aufträge. 


3562. 
10488 


Waſſerſtandsnachrichten. 


füge: Belgien 80 750.—86 000, London 7775 000—7 875 000 bis Bieliczua, Akt.⸗Geſ. in Poſen. In der Generalverſammlung ber 
7800 000, Neuvork 1750 000-1 740 000, Paris 101 850—101 500, Prag am 7. Gertember wurde beſchloßen, das Anlagekapital um 25 Mil⸗ Der Maſſerſtand der Weichſel betrug am 5. RL) 
51 185—19 00051 150, Wien 23—25, Schweiz 315 000—911 000, Italten lionen auf 50 Millionen Mark zu erhöhen, und zwar durch Aus⸗ bei Torun (Thorn) + 1,19, Fordon + 1,13 Ebene! gietel 
73100. — Devifen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vers gabe von 2 Millionen Mark nominal bevorrechteter Aktien Serie A + 1,13, Bee (Graudenz) + 1.28 Kurzebrack + 1 wenborſt 
198 Staaten 1 750 000, und 23 8 nominal 9 „Sitten. @erie. B. 27 . a an +, 21501 Einlage + 242, wer Rochet 
mtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 5. November. lautend auf den Inhaber. e neuen en en teil an dem awichoft am 4. Nopbr. —.— 2 
f 1 erkehrsfreier Scheck: Gewinn ab 1. Januar 1924. Die ganze Emiſſion übernahm die 22.32, arszawa am 4. Nobobr. + 1,33, Bloct am 2. N 


In can d Gulden wurden notiert für: 
Warſchau (1 000 000) 3,092 Geld, 3,108 Brief. Banknoten: 1000 000 


7 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der 1 des Herrn 
Wojewoden in Poznan vom 20. September 
1923 (fiehe „Oredown. Urz. m. Bydgoszezy 
. 33 vom 4. November 1923) betreffend IN 
Anordnungen der Veterinär⸗Polizei anläßlich 


Bank Praemyslowcöw in Poſen. 


Nrn. 
N 


—.— Meter. 


1 


ianos, Flügel 
armonien 
werden Sau von geſchulten er 


e ede Ale e bude unter 102 1 kaufen Sie 10643 repariert und geſtimmtze 
* a 05303 wohn: IM 
haften Handler und gleiiher aufaclorter,. 4 Hemden :: Unterhosen N 


unverzüglich mit dem in obiger Ber 
ordnung vorgeſchriebenen Kontrollbuch, in 
welches jedes neu erworbene Stück Nindviehf 
einzutragen iſt, zu verſehen. Späteſtens im 
Laufe von 3 Tagen nach Erſcheinen der gegen⸗ 
wärtigen Bekanntmachung haben ſich die 
8 Perſonen zwecks ntgegennahme |R 

Kontrollbuches im Büro der Sanitäts⸗ 
polizei (Pl. VI), ul. Grodgta (Burgſtr.) 32, 1. 
einzufinden. — Spätere Meldungen ziehen 
die auf Grund des Geſetzes über anſteckende 
Krankheiten bei Tieren vom 26. Juli 1909 
(Dz. U. Rz. niem., S. 519) ſowie der dies⸗ 
engine Ausführungsbeſtimmungen des 
Deutſchen Bundesrats vom 7. Dezember 1911 
2060 f Ra. niem., S. 4) vorgeſehenen Strafen 


nach ſich 
Beef den 5. November 1923. 


En gros. 


N 


. 


lejski Urzad Policylny. 
Sanczewski. 


Kauft Hufeiſenſtollen 
der Erſten Poln. Hhſeiſenſtollenſabril 


Unterröck 


zu billigsten Preisen und günstigen Konditionen. 


Fabryka bielizny „Merkur“ 


Jana Kazmlerza 1, I. 
Verlangen Sie Preisliste. 


kommen nie wieder: 
= Bndfiihmäntel,asinterone- 4850000 
Domenmäntel „eosenttorte . 3830 000 
damenmäntel aue: : l 880 0002. 5 5 5; art, tets- 
Domenmäntel wer.. 2 800 000 Br 


2: Schürzen 


f 


Telefon 825. 1 190 
Exbort. 


Off. 


t. 
an die Gſcht. ö. 310. 


w. G. d. W. 


Bat 


; liefert jede Menge 
Kantor Weglowy Bydgoszez 


— Telefon 8, 12 und 13. 


x 


35h. Zimmer Wahnung 
10 AT 257 nah 


iano Sommerfeld, 
10:87 Pianohaus Arte 56. Tell. 8. 


Kino Kristal 
Heute, Dienstaß, 


unwiderruflich z. letzten 
die beiden genialen Künstler 


Jackie Coogan 


und sein Meister 


Charlie Chaplin 


in ihren neuesten Da 
bietungen. 


a. d. Gſt. d. 3. 


2 fol. Hrn. zw. p. Heirat. iche 
Dee ene ee, l ll 00 rer e 
| a . 0 orstellung um Deeleen. 
Verflelgerung. eee ee) danemmüntel en- La 0e e 


Am Mittwoch, den 
7. November 1923. 
5 8 Uhr, 
wer i 
blankamt er 117 


haben abzugeben: 


Ra” Meit under 
Murktpreis | 


e elk Möbel 
Biere: 


2 
1 


| 


_ Mercedes, Noſtoma 2. 
_ 7 Puppenklinik 


nicht alt, 
Muß mich beeilen, ſonſt 
de ich kalt. 
run intl. Ou v.. 28 bon. 


Spezialgeschäft 


Stadt. 
Berein⸗ 
Off. erbeten 
unter U. 12346 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 


1 5 8 8 
nutz. u. fof. gef. Pre 
nach inbar. Off. 
unter 


8. 12980 an die M 


ntr it 
Nichtmitglieder 
Dangstaerſtraße 22, 


r 5 8. 
Stiller oder tätiger i Dgosstd 
i Zwei Herren ſuch. v. ſof. By 6. Nov 
‚Seiten „aolya möbl. Bimmer|marsinent Be 7 et, 
Auktionator 'eles, 8484 et IJ. Eheleute non 


u 
Kontor: Pod blankami 
Mauerſtr.) Tel. 1030. 


Muro Handlowe 


Y 


Johannes Koeplin 


n. Vereinb. Zu 


L.. Voſah. 


ski. Oarodowa la 


„od.ohme Benf. Off u. Stenographe. 
6.12875 .d. Gd. ig. Boinited. Unterricht 


möbl. Zimmer. -. 


erabſchlüſſe uſw. 
6. Vorreau. 
Bücherreviſor, 
ellonska (Wilh. ⸗ 


Suche BE 


Jen. Judozewell “ I 


u. EBEN. ER 
Telephon 1319. Ve r 


i 
Offerten unt. Nr. 4170 fe) 
edit, 


EL feel 


C. B. „Expreß“. 12101 
mit voller Penſion zu daun erdrdenen L 


14. 10545 Tel. 1259. 1 


ul, Gdanska 40. 12319 


2 eleg. Zimmer ohne 
Möbel, im Zentr. der 
Stadt, an einen Arzt 
3. vm. Off. u. A. 12342 


x Rollei 
Drennbolz 


Möbl. Zimmer 


an die Geſchſt. d. Ztg. ieten. = 
j A Achtung! Versiibern, T x 12403] fäume werden zu m ) vor qs 
5 f billigſt 10652 Ziege 208 di e 55 r Bü Em. Warminskiego 3, J. Preiſen ſauber ausgel. einen, Su 10 0 
8 Linbenſtrauß rens! Galvanısierarbeiten übernimmt UDO Plac Piaſtowski 12. p., l. wa 5 Ange 
. AMD, \reinvafjig, zum Decken . duk de mehii, Bydnoszez mit Teleſon abzugeben. 1 möbl. Zimm. m. v. 1 f 
Dwortowa 63. .  Siycerdfa 8. |Pierwsza üguska Fahryka 1, DyUgosz gen Pi Penſion v. ſof. z. verm. 5 g 
Tel. 124. Tel. 199. U Wonitemteen 44, mas oel, 768. Shobregn a 12397 S. Jansta 14, 1. T. lexte 


